Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Montag den 16. Januar 


1843. 


Bekanntmachung, 
die Kündigung der in der dritten Verlooſung gezogenen 
Kur⸗ u. Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen betreffend. 

In Folge unſerer Bekanntmachung vom 18. d. M. 
ſind die für das erſte Semeſter k. J. zur Tilgung be⸗ 
ſtimmten 46,700 Thaler Kurmärkſche Schuldverſchrei⸗ 
bungen und 11,600 Thaler Neumärkſche Schuldver⸗ 
ſchreibungen in der am heutigen Tage ſtattgefundenen 
dritten Verlooſung zur Ziehung gekommen, und werden 
nach ihren Littern, Nummern und Geldbeträgen, in dem 
als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe geordnet, den 
Beſitzern hierdurch mit der Aufforderung gekündigt, den 
Nominal⸗Werth derſelben und zwar der Kurmärkſchen 
Schuldverſchreibungen am 1. Mai 1843 und der Neu⸗ 
märkſchen Schuldverſchreibungen am 1. Juli 1843 in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Con⸗ 
trole der Staats⸗Papiere hier in Berlin, Taubenſtraße 
Nr. 30, baar abzuheben. 

Da die weitere Verzinſung dieſer Schuldverſchrei⸗ 
bungen und zwar: der Kurmärkſchen vom 1. Mai 

1843 und der Neumärkſchen vom 1. Juli 1843 ab 
aufhört, indem die von dieſen Terminen an laufenden 
ferneren Zinſen, der Beſtimmung des § V. des Geſetzes 
vom 17. Januar 1820 (Geſ. Samml. Nr. 577) ge⸗ 
mäß, dem Tilgungs⸗Fond zufallen, ſo muß mit den 
erſtern der zu denſelben gehörige eine Zinscoupon Ser. I. 
Nr. 8, welcher die Zinſen vom 1. Mai bis 1. Novem⸗ 
ber 1843 umfaßt, unentgeltlich abgeliefert werden; wi⸗ 
drigenfalls für jedes fehlende Exemplar dieſer Coupons 
der Betrag derſelben von der Kapitals⸗Valuta abgezogen 
werden wird, um für den ſpäter ſich meldenden Inha⸗ 
ber des Coupons reſeroirt zu werden. 

Die über den Kapital⸗Werth der Kur⸗ und Neu⸗ 
märkſchen Schuldverſchreibungen auszuſtellenden Quit⸗ 
tungen müſſen für jede dieſer beiden Schuld⸗Gattungen 
auf einem beſondern Blatte ausgeſtellt, und in denſelben 
auch die Schuldverſchreibungen einzeln mit Littera, Num⸗ 
mer und Geldbetrag verzeichnet, ſo wie die einzuliefern⸗ 
den Zins⸗Coupons mit ihrer Stückzahl angegeben wer⸗ 
den. Zugleich wiederholen wir unſere frühere Bemer⸗ 
kung, daß wir fo wenig, als die Controle der Staats⸗ 
Papiere uns mit den außerhalb Berlin wohnenden Be⸗ 
ſitzern der vorbezeichneten gekündigten Kur- und Neu: 
märkſchen Schuldverſchreibungen wegen Realiſirung der⸗ 
ſelben, in Correſpondenz einlaſſen können, denſelben viel⸗ 
mehr überlaſſen bleiben muß, dieſe Dokumente an die 
ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Hauptkaſſe zur wei⸗ 
teren Beförderung an die Controle der Staats⸗Papiere 
einzuſ enden. f f 

Berlin, den 20. Dezember 1842. 

Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 

Rother. v. Berger. Natan. Koehler. 

Knoblauch. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durch die 
Staats⸗Zeitung, die beiden Berliner Zeitungen und das 
Berliner Intelligenz⸗ Blatt zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
brachtes Publikandum der Königlichen Haupt⸗Verwal⸗ 
tung der Staats⸗Schulden vom 20. Dezember v. J. 
wird das darin erwähnte Verzeichniß der in der dritten 
Verlooſung gezogenen Kurmärkſchen Schuldverſchreibun⸗ 
gen über 46,700 Rthlr. und Neumärkſchen Schuldver⸗ 
ſchreibungen über 11,600 Rthlr. nach ihren Nummern, 
Littern und Geld⸗Beträgen dem gegenwärtigen Amts⸗ 
Blatt⸗Stück 3 als Beilage beigefügt werden. Au 
kann dieſes Verzeichniß ſpäter ſowohl bei der hieſigen 
Amtsblatt⸗Rendantur (urſulinerſtraße Nr. 6) als in der 
Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Civil⸗Supernumerarius 
Prehn eingeſehen werden. . N 

Bei der Einlöſung dieſer Schuld⸗Obligationen bleibt 
es wie bei der früheren Verlooſung den außerhalb Ber⸗ 
uin wohnenden Befigern ſolcher Schuldverſchreibungen 
überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächſt gelegene Königl. 


Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben, von welcher ſie dann 
an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realiſation 
zu befördern ſind, wogegen die Kontrole der Staats⸗ 


Papiere auch dieſes Mal nur die ihr von den in Ber⸗ 


lin anweſenden Inhabern präſentirten Obligationen aus⸗ 
zahlen wird. 5 

Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelooſten 
Kur⸗ und Neumärkſchen Obligationen im Breslauer 
Regierungs⸗Bezirk, welche die Beſorgung der Realiſa⸗ 
tion ihrer gekündigten und reſp. vom 1. Mai d. J. 
und 1. Juli d. J. ab nicht weiter verzinsbaren Kur⸗ 
und Neumärkſchen Schuldverſchreibungen durch die Kö⸗ 
nigliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wünſchen, aufgefordert, 
dieſelben mit dem zu erſteren gehörigen einen Zinscou⸗ 
pons Ser. I. Nr. 8, welcher die Zinſen vom 1. Mai 
bis 1. November 1843 umfaßt, mittelſt einer in duplo 
anzufertigenden deutlich ge- und unterſchriebenen Nach⸗ 
weiſung, mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und 
Geldbeträge, und einer Specification der Zins⸗Coupons 
bei den Kurmärkſchen Schuldverſchreibungen an die gez 
nannte Kaſſe gegen Rückempfang einer Interims⸗Quit⸗ 
tung zur weiteren Veranlaſſung bald möglichſt zu über⸗ 
geben, oder portofrei zu überſenden. N 

Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 15. April und reſp. den 
15. Juni d. J. ermächtiget, und wird ſolche, ſo weit 
ſich bei der dieſſeitigen Prüfung nichts zu erinnern fin⸗ 
det, vorſchriftsmäßig weiter befördern und nach erfolgter 
Anweiſung des Nennwerths für deſſen Auszahlung zu 
ſeiner Zeit ſorgen. Zugleich werden alle Königl. Kaſſen 
aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Beſtände 
der Depoſita, beſonders in den Kreis-, Kommunal- oder 
Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei derſelben 
etwa verlooſete Kur- und Neumärkſche Schuldverſchrei⸗ 
bungen vorkommen und wenn dies der Fall ſein ſollte, 
die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch Einſen⸗ 
dung an unſere Haupt⸗Kaſſe nachzuſuchen. 

In der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wird ein Exemplar 
der Verlooſungs⸗Liſte ausgelegt werden und fordern wir 
die betreffenden Behörden auf, dieſe Maßrrgel auch bei 
den übrigen öffentlichen Kaſſen zur Ausführung zu 
bringen. ’ 

Breslau, den 11. Januar 1843. 

Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Die Contraventionen, welche ſich mehrere Lohnfuhr⸗ 
werks⸗Beſitzer gegen die Beſtimmungen des Droſchken⸗ 
Reglements vom 10. Januar 1842 haben zu Schulden 
kommen laſſen, machen es nothwendig, alle Lohnfuhr⸗ 
werks⸗Beſitzer hiermit auf den Inhalt des § 1 gedach⸗ 
ten Reglements aufmerkſam zu machen, wornach bei 
Vermeidung der im § 13 auf 15 Sgr. bis 5 Kthlr. 
feſtgeſetzten Geld: oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
ohne polizeiliche Erlaubniß Niemand das Droſchken⸗Ge⸗ 
werbe treiben darf. b 

Breslau, den 9. Januar 1843. 

Königliches Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen, zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſir⸗ 
ten Haus⸗Eigenthümer, welche die im laufenden Jahre 
ſie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufnehmen, 


ch fondern ausmiethen wollen, werden hiermit aufgefordert, 


dies ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. bei uns ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen und dabei zugleich den ſtellvertretenden 
Wirth und die Wohnung deſſelben anzugeben, wonächſt 
von uns das Weitere veranlaßt werden ſoll. Wer dieſe 
Anzeige unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn 
ihm die Ausmiethung nicht geſtattet, oder er, inſofern 
ihm die Aufnahme ſelbſt unmöglich iſt, außer der Nach⸗ 
tragung der Einquartierung, annoch in eine Geldſtrafe 


ar 


von Einem bis Drei Thalern zum Beſten der hieſi⸗ 
gen Armen genommen wird. ' 

Zugleich erinnern wir daran, daß nach Allerhöchſter 
Beſtimmung der ſtellvertretende Wirth der Einquartie⸗ 
rung einſchläfrige Bettſtellen gewähren muß. 

Breslau, den 4. Januar 1843. 

Die Servis- Deputation. 


Inland. 


Berlin, 12. Januar. Der Juſtiz-Kommiſſarius 
und Notarius Görlitz zu Lüben iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Greiffenberg in Schleſien verſetzt und ihm 
die Praxis bei den Untergerichten des Löwenberger Krei⸗ 
ſes beigelegt; der Juſtiz-Kommiſſarius Theodor Paet⸗ 
zolt zu Ober-Glogau zugleich zum Notarius im De⸗ 
partement des Ober- Landesgerichts zu Ratibor beſtellt 
worden. f N 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Han⸗ 
nover iſt von Hannover hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Königl. Han⸗ 
noverſche General-Major und Präſident des Staats⸗ 
Raths, Fürſt Bernhard zu Solms- Braunfels, von 
Hannover. c 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 


S7ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt: Gewinn 


von 5000 Rthlr. auf Nr. 31,249; 1 Gewinn von 
1000 Rthlr. auf Nr. 417; 1 Gewinn von 500 Rtlr. 
auf Nr. 5347; 3 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf 
Nr. 56,637. 62,139 und 74,747; und 3 Gewinne 
zu 100 Rthlr. auf Nr. 17,860. 38,662. u. 40,126. 


Berlin, 13. Jan. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Kirchen⸗Vorſteher Stil⸗ 
ler zu Seebnitz, Kreiſes Lüben, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; und den Secondeskieut. des 9. In⸗ 
fanterie-Regiments, Georg Friedrich Julius Glaſe⸗ 
na pp, in den Adelſtand zu, erheben. N 

Bei der heute beendigten Ziehung erſter Klaſſe 87, 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Kthlr. 
auf Nr. 7285; 2 Gewinne zu 500 Rrhlr. fielen auf 
Nr. 28,431 und 84,942; 1 Gewinn von 200 Rthlr. 
fiel auf Nr. 4151; und 2 Gewinne zu 100 Rrhlr. 
fielen auf Rr. 58,269 und 67,136. | 

(Militair- Wochenblatt.) Knothe, Seconde⸗ 
Lieutenant, von der Gten in die Öte Artillerie-Brigade 
verſetzt. Thomaſſin, Premier-Lieutenant von derſel⸗ 
ben Brigade, zum Hauptmann und Compagnie⸗ Chef; 
Stein, Seconde⸗Lieutenant von derſelben Brigade, zum 
Premier⸗Lieutenant ernannt. Wiedner, Premier⸗Lieu⸗ 
tenant von derſelben Brigade, der Charakter als Haupt⸗ 
mann beigelegt. du Vignau, Major von der Sten 
Artillerie-Brigade, als Abtheilungs-Kommandeur in die 
te Artillerie-Brigade verſetzt. v. d. Kneſebeck, Oberſt⸗ 


lieutenant vom Berliner Invalidenhauſe, zum Chef der 


Leib⸗Compagnie. v. Köller, Oberſtlieutenant von dem⸗ 
ſelben, zum Chef der Grenadier-Compagnie; v. Sa⸗ 
witzki, Oberſtlieutenant von demſelben, zum Chef der 
Zten Compagnie ernannt. Heiſe, Hauptmann von der 
Aten Ingenieur⸗Inſpektion u. Platz⸗Ingenieur in Torgau, 
als Major mit der Ingenieur⸗Uniform mit den vorſchrei⸗ 
benden Abzeichen für Verabſchiedete, Ausſicht auf Civil⸗ 
verſorgung und Penſion, der Abſchied bewilligt. 
Berlin, 13. Jan. (Privatmitth.) Geſtern, am 
39 ſten Jahrstage der Vermählung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Wilhelm, gab J. Maj. die Königin eine 
glänzende Cour, welcher, zu Ehren der hier anweſenden 
erlauchten Gäſte, die alle nahe Verwandte unſeres Kö⸗ 
nighauſes find, das bereits beſprochene Hofkonzert im 


weißen Ritterſaale folgte. Es werden nun viele Hof⸗ 


feſtlichkeiten aufeinander folgen, da mehrere der fremden 
hohen Herrſchaften, wie der König und der Kronprinz 
von Hannover ſchon nächſte Woche wieder in ihre Re⸗ 
ſidenz zurückzukehren beabſichtigen. Als eine große Auf- 


merkſamkeit des Königs v. Hannover wird es angeſehen, 


daß derſelbe ſtets in der Uniform desjenigen preuß. Hu⸗ 


ſarenregiments erſcheint, deſſen Chef er iſt. — Alexa n⸗ 
der v. Humboldt will den 20ſten Paris verlaſſen, 
und dann gegen Ende dieſes Monats hier eintreffen. 
Seine Freunde freuen ſich ſehr auf ſeine Ankunft, da 
ſeine freiſinnigen und aufgeklärten Anſichten ſtets einen 
ſehr großen Einfluß auf die höchſten Kreiſe ausüben. 
Hr. v. Humboldt ſoll ſich während ſeines mehrmonat⸗ 
lichen Aufenthalts in Frankreichs Hauptſtadt nur mit 
der Herausgabe ſeines großen wiſſenſchaftlichen Werkes 
über Aſien, welchen Welttheil er früher bis zur chine⸗ 
ſiſchen Grenze bereiſte, beſchäftigt haben, und deshalb 
ſehr unzugänglich geweſen fein. — Der neue fardinifche 
Geſandte, Graf Roſſi, trifft mit ſeiner Gemahlin 
(früher Dem. Sonntag) am 16ten d. M. hier ein. 
Dem Grafen Coſta de Bequregard, der dieſen diploma⸗ 
tiſchen Poſten interimiſtiſch verwaltete, iſt eine höhere 
diplomatiſche Stelle in Paris angewieſen. Ungern ſieht 
man dieſen durch Liebenswürdigkeit und hohes muſika⸗ 
liſches Talent ausgezeichneten Diplomaten von hier ſchei— 
den. — Geſtern Abend brachten die Studirenden der 
Theologie, von denen ſchon eine Anzahl dem Vereine 
des hiſtoriſchen Chriſtus beigetreten iſt, dem edlen und 
gelehrten Prof. Neander, zu deſſen Geburtstagsfeier, 
ein Ständchen, wofür dieſer hochverehrte Lehrer, der 
auch Mitbegründer des oben erwähnten religiöſen Ver⸗ 
eins iſt, feinen Dank in ſinnreichen Worten ausſprach. 
— Heute, am ruſſiſchen Neujahrstage, fand in der 
Kapelle des ruſſ. Geſandſchafts⸗Höels ſolenner Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, worauf der Geſandte Hr. v. Meyendorff 
ein glänzendes Dejeuner gab, wozu die hier lebenden 
vornehmen Ruſſen invitirt waren. — Es iſt hier eine 
Geſellſchaft aus den achtbarſten und gelehrteſten Män⸗ 
nern zur Verbreitung der Hegelſchen Philoſophie und 
zur Aufrechthaltung der Prinzipien des Fortſchrittes ins 
Leben getreten, welche auch die Abſicht hegt, eine neue 
kritiſche Zeitung zur Förderung ihres Zweckes zu be⸗ 
gründen, da die deutſchen Jahrbücher bereits zu exfchei: 
nen aufgehört haben, und auch die hieſigen Jahrbücher 
für wiſſenſchaftliche Kritik ihrem baldigen Ende entgegen 
ſehen. Profeſſor Marheinecke ſoll Präſes dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, und unter vielen andern geiſtreichen und hoch⸗ 
ſtehenden Männern auch der Geheim. Ober-Juſtizrath 
Göſchel, ein würdiges Mitglied des Ober-Cenſurkolle⸗ 
giums, derſelben beigetreten ſein. 

Aachen, 10. Jan. Die gegen 3 Individuen durch 
Urtheil des hieſigen Aſſiſenhofes vom 26. Jan. v. J. 
wegen eines unter allen erſchwerenden Umſtänden began⸗ 
genen Diebſtahls verhängte Todesſtrafe ift durch Kö⸗ 
nigliche Gnade in die Strafe lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verwandelt worden. 


Deutſchland. 


Dresden, 11. Januar. Die geſtrige Sitzung 
der zweiten Kammer endigte folgendergeſtalt. Nachdem 
der Abgeordnete v. Thielau die Rednerbühne verlaſſen, 
ergriff der Staatsminiſter v. Könneritz das Wort, um 
einzelne Bemerkungen des frühern Redners zu widerle⸗ 
gen, während von Seiten der Regierung wohl am 
Schluſſe der Verhandlungen die Bemerkungen mehrerer 
Sprecher zuſammengefaßt und beleuchtet werden dürften. 
Dann begann der Abg. Dr. Schröder zu ſprechen, wel⸗ 
cher erklätte, dem zeitherigen Eriminalverfahren das Wort 
nicht reden zu können, ſondern ſich vielmehr für den 
Anklageprozeß mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der 
Verhandlungen vor dem erkennenden Richter im Beiſein 
des Angeſchuldigten, des Sachwalters und der Zeugen 
erklären zu müſſen. Der Redner motivirte dieſe Anſicht 
durch viele praktiſche Bemerkungen, die um ſo größern 
Eindruck auf die Kammer zu machen ſchienen, da er 
bekanntlich die Funktion eines Stadtrichters verfieht und 
bei den gegenwärtigen Verhandlungen protokollirender 
Secretair iſt, weshalb auch die Stelle ſeiner Rede, worin 
er entwickelte, daß die Protokolle bei dem bisherigen Gris 
minalverfahren unmöglich ein treues Bild geben könnten 
und dabei an die Protokolle über die Stände⸗Verhand⸗ 
lungen erinnerte, die, ungeachtet weniger ſchwierig, als 
die Unterſuchungs⸗Protokolle, doch manche Ausſtellungen 
leiden müßten, vorzügliche Aufmerkſamkeit erregte. — 
Nach ihm betrat der Abg. Dr. v. Mayer die Redner⸗ 
bühne und ſprach ſich in einer ausführlichen Rede für 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit aus. Gleich im Ein⸗ 
gange derſelben machte er darauf aufmerkſam, wie es 
höchſt merkwürdig ſei, daß ſieben Männer aus den ver⸗ 
ſchiedenſten und entfernteſten Theilen des Landes und 
aus den verſchiedenſten Klaſſen der Geſellſchaft ein⸗ 
ſtimmig das Gutachten der Deputation abgefaßt hät⸗ 
ten. Die Rede des Abgeordneten hatte vornehmlich zum 
Zweck, allgemeine Umriſſe von dem zu geben, was in 
den Motiven und im Deputationsberichte im Speziellen 
niedergelegt worden, und dies mit allgemeinen Schluß⸗ 
folgerungen zu beleuchten. — Der Staatsminiſter von 
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gierungsanſichten übernommen habe. Zugleich aber ließ 
er den Anſichten und den tiefen Kenntniſſen des Abg. 

r. v. Mayer die vollkommenſte Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. — So wurde dieſe ebenfalls lange Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen, während deren ganzen Dauer die ſämmtlichen 
Tribünen fortdauernd mit zahlreichen Zuhörern beſetzt 
blieben, unter denen man vom Anfang bis zum Schluſſe 
der Verhandlungen Se. K. Hoheit den Prinzen Albert, 
in Begleitung des Geheimenraths v. Langenn, bemerkte. 

8 Erz. Ztg.) 

Karlsruhe, 7. Jan. Heute iſt die Oberdeut⸗ 
ſche Zeitung in ihrer Verwandlung zur Deutſchen 
Wochenzeitung für Politik und Literatur wie⸗ 
der an das Tageslicht gekommen. Was man von ihr 
in ihrem neuen Gewande zu erwarten hat, möge man 
aus folgenden wenigen Worten, die ſie ſelbſt ausſpricht, 
erſehen: „Die deutſche Wochen⸗Zeitung wird ein Ten⸗ 
denzblatt ohne Tagesnachrichten, eine Zeitſchrift zu po⸗ 
litiſch- literariſcher Ueberſicht und Orientirung, eine 
Sammlung diskutirender Artikel für denkende Leſer fein. 
Als Tendenzblatt wird ſie die Politik der Oberdeutſchen 
Zeitung weiter führen, deren Verlaſſenſchaft an Sym⸗ 
pathieen und Antipathieen, an feindſeliger wie an freund⸗ 
licher Geſinnung, wir auf die Deutſche Wochen⸗Zeitung 
zu übertragen bitten.“ 

Hamburg, 5. Jan. Seit einigen Tagen wird 
hier der erſte Verſuch mit der Holzpflaſterung ge⸗ 
macht. Arbeiter und Holz hat man dazu aus England 
kommen laſſen, weil es uns an Leuten, die ſich darauf 
verſtehen, durchaus fehlt. Die Admiralitätsſtraße wurde 
zuerſt zu dieſem Zwecke beſtimmt, in welcher nun die 
e e im ehemaligen Waiſenhauſe gehalten 
werden. 5 


— — 


2 Nu ß lan d. 


St. Petersburg, 1. Januar. Unſer diesjähriger 
Winter hat uns ſeither eine Menge von Eigenthümlich⸗ 
keiten gezeigt. Der Froſt trat früh ein, ſchwand aber 
bald wieder, und zweimal in dieſem Herbſte hatten wir 
Eisgang, der die Kommunikation zwiſchen den verſchie⸗ 


denen Stadttheilen unterbrach. Im November wechſelte 


Froſt und Thauwetter; letzteres war jedoch überwiegend, 
und vielleicht in Folge dieſes Wechſels der Witterung 
übten Hautkrankheiten, insbeſondere Maſern und Schar⸗ 
lach, ihre gebieterifchen Rechte, und letzterer raffte man⸗ 
ches freundliche Kind aus der Reihe der Lebenden. Zum 
4. (16.) Dezbr. trat als Vorläufer des am folgenden 
Tage antretenden Vollmondes Froſt ein, allein die Freude 
war von kurzer Dauer und fhon am 5. (17.) Dezem⸗ 
ber Abends ſank das Thermometer unter den Gefrier⸗ 
punkt. Am 10ten und 11Iten (22ten) und (23ten) De⸗ 
zember neigte ſich die Witterung zum Froſt, und nun 
ſcheint es, als wolle der Winter ſein Recht behaupten. 
— Heute ſind unſere Straßen feſtgefroren und mit et⸗ 
was Schnee bedeckt. — Wäre bei dem zweiten dies⸗ 
jährigen Eisgange auf der Newa nicht ſo ungemein viel 
Eis aus dem Ladoga zu uns heruntergekommen, ſo wäre 
ein abermaliger Eisgang zu befürchten geweſen. — In 
dieſer Zeit des Thauwetters, wo durch die faſt unfahr⸗ 
baren Landſtraßen und durch den Eisgang auf vielen 
Flüſſen alle Kommunikationen gehemmt wurden und na⸗ 
türlich auch der Poſtenlauf leiden mußte, waren wir in 
St. Petersburg zweimal von hohem Waſſer bedroht, 
was uns die drei üblichen Signalſchüſſe und die auf 
dem Admiralitäts⸗Thurme ausgehängten Laternen ver⸗ 
kündigten. Allein, Dank dem Allgütigen, unſere Be⸗ 
ſorgniß dauerte nur kurze Zeit, und die verſchwindenden 
Laternen auf dem Admiralitäts⸗Thurme zeigten uns, daß 
die Gefahr nur vorübergehend geweſen. 

Warſchau, 9. Jan. (Privatm.) Wenn die ver⸗ 
floſſene Woche, durch das Neujayrs-, heil. 3 Königs⸗ 
feſt, das ruſſiſche Weihnachtsfeſt, Schlittenfahrten, An⸗ 
fang der Carnevals- und der beliebten Pfannkuchenzeit, 
viel Vergnügen gab, ſo brachte ſie doch weng bemer⸗ 
kenswerthe Neuigkeiten. — Den 4. Abends traf hier 
der Schwager unſers Thronfolgers, der Prinz Alexan⸗ 
der von Heſſen-Darmſtadt ein, und ſtieg in dem Pa⸗ 
laſt Belvedere ab. Am folgenden Morgen machte der 
Fürſt Statthalter dem Prinzen die Aufwartung, welcher 
den Beſuch gegen Mittag erwiderte und bei Sr. Durch⸗ 
laucht zu Mittag ſpeiſte. Nachdem der Prinz Lazcenki 
und die Citadelle beſichtigt hatte, ſetzte er gegen 
Abend ſeine Reiſe nach Petersburg fort. Es war die 
anfängliche Abſicht, hier länger zu verweilen, aber der be⸗ 
fürchtete Austritt der Weichſel beſchleunigte die Abreife. 
Ein unverbürgtes Gerücht ſagt, daß der Prinz der Ge⸗ 
mahl der Großfürſtin Olga werden würde. — Am grie⸗ 
chiſchen Weihnachtsfeſte nahm der Fürſt Statthalter die 
Glückwünſche auf dem Schloſſe an, und verfügte ſich 
darauf zu dem feierlichen Gottesdienſt in der griechjſchen 
Metrepolitankirche zur heil. Dreieinigkeit. — Nach einem 
Beſchluſſe des Adm:niftrationsrathes ſoll jeder, welcher 


Könneritz ergriff hierauf nochmals das Wort, um auf ein Gewerbe betreibt, ohne vorher davon die feſtgeſetzten 


einzelne Vemerkungen des Abgeordneten zu erwiedern und 
insbeſondere, um einige angegebene Zahlenverhältniſſe zu 
berichtigen, worauf der K. Commiſſair Dr. Weiß ſich 
veranlaßt ſah, in Bezug auf eine Aeußerung des letzt⸗ 
erwähnten Abgeordneten zu erklären, daß er nur nach 


einer innerſten Ueberzeugung die Vertheidigung der Re⸗ 
2 


Abgaben entrichtet zu haben, das Doppelte ihres Be⸗ 
trags entrichten und bei jedem weitern Uebertretungsfall 
vermehrt ſich die Strafe um einen einfachen Betrag der 
Abgabe. — Die Chauſſeewärter ſollen künftig eine beſ⸗ 
ſere und dauerhafte Bekleidung erhalten. — Da das 
neue Jahr vorübergegangen iſt, ohne daß die faſt mit 


- , 1 ” ER 
4 - 82 
Sicherheit erwartete Herabfegung des ruſſiſchen Ein 
gangszolls auf polniſche Tuche erfolgt ift, fo glaubt man, 
daß ſie auch wohl für dieſes Jahr noch gar nicht erfol⸗ 
gen dürfte und die Trauer iſt deshalb unter den armen 
bedrückten Tuchfabrikanten ſehr groß. — Mit dem neuen 
Eintritt des Froſtes trafen zugleich Eſtafetten mit der 
Nachricht von dem plötzlichen Steigen der Weichſel von 
Krakow und Zaweſtoch ein, und die ſtädtiſche Behörde 
erließ deshalb eine warnende Anzeige. Wirklich wuchs 
auch hier die Weichſel ſchnell, ſtieg aber bei dem ſtär⸗ 
kern Froſt nicht weiter und bedeckte ſich mit vielem 
Grundeis. Seit geſtern iſt aber Tauwetter eingetreten 
und man iſt aufs neue in Beſorgniß. — Unſer Woll 
handel hat einige Lebhaftigkeit gewonnen. Nicht nur 
ſind mehrere Wollverladungen nach dem Auslande 

macht worden, ſondern es haben ſich auch ausländisch 
Wollkäufer eingefunden. Leider ſuchen fie aber faſt aug 
ſchließlich ordinäre Kammwolle bis zu etwa 45 Rip, 
pro Ctr., die alle ſchon längſt aufgeräumt iſt. Diese 
Art Kammwolle wird aber ſowohl in Deutſchland al 
Polen überhaupt immer ſeltener werden, weil beide Lin: 
der fortwährend auf die Verfeinerung ihrer Schafheer⸗ 
den hinarbeiten. Man wird ſie künftig mehr in den 
Ländern ſuchen müſſen, welche erſt mit der Verbeſſerung 
ihrer Schafheerden im Allgemeinen beginnen, und hie 
iſt Rußland beſonders zu empfehlen. Viele Käufer fin) 
von daher ſchon ſehr befriedigt zurückgekehrt. — Dir 
durchſchnittlichen Getreidepreiſe voriger Woche auf hie 
ſigem Markte waren der Korſez Weizen 18 Fl. 
17 Gr., Roggen 1024, Fl., Gerſte 12%, Fl., Ha 
fer 8 Fl. 3 Gr., Erbſen 10 Fl. Spiritus unverfteunt 
galt das Garniz 1 Fl. 23 Gr., ein Beweis, daß ez 
mit der Mißernte der Kartoffeln bei weitem nicht fü 
arg als man es machen wollte, ja im Allgemeinen wohl 
gar iſt, nicht gegründet, denn der Preis dieſer Frucht if 
neuerdings abgeſchlagen und iſt jetzt hier 4 Fl. 27 Gr. 
für den Korſez. — Neue Pfandbriefe bedungen bei der 
letzten Wechſelung 99%. — 


Frankreich. 


Paris, 9. Jan. (Aus den Briefen eines Lande 
mannes.) In dem Momente, wo der Vorhang einer 
Weltbühne, wie ſeit 10jähriger Friſt beinahe alljährlich 
zweimal, von dem königlichen Akteur unter dem Kanonen⸗ 
donner des Invalidenhauſes und dem klingenden Spiele del 
Nationalgarden gelüftet worden, ſcheint es beinahe ger 
wiſſenlos, hinter irgend eine andere Gardine zu ſchauen, 
von denen Viele in der abgelaufenen Woche ſehr am 
ziehende Momente dargeboten haben. Gönnen Sie dar 
her erſt dieſem Aktus einige Worte. Kaum war bie 
erſte Tageshelle bemerkbar, und das zwar heute ſehr 
frühe, da die Sonne heitrer und der Himmel blauer 
war, als in den Tuilerien für eine Kammereröffnung 
gewünſcht wird: da tönten ſchon in allen Quartieren 
die Trommeln der Nationalgarden, und der müde, Tan 
zer, der vom Maskenball der Opera comique zurüd 
kehrte, wurde allwärts von zahlreichen Militairpoſten 
inkommodirt. Schon nach 11 Uhr wurden die Zul 
leriengärten durchweg von Menſchen geſäubert, die Qu 
des Louvre und der Tuilerien bis zum Konkordeplh 
durch Munizipalgarden unzugänglich gemacht. Bil 
wurden dieſe ganzen Alleen von Linieninfanterie un 


Nationalgarden, Dragonern und Lanziers völlig okkupftt 


und um Mittag machte eine Ueberſicht dieſer Worberir 
tungen, dieſer Garben von Bajonnetten und in den 
Mittagsſtrahlen glitzernden Schwertern, dieſer dichtge⸗ 
ſchaarten ernſten Reihen den unfreundlichen beängſtigen⸗ 
den Eindruck, als ſtände ein gewaltiges Blutbad bevor; 
ſämmtliche Anordnungen ähnelten mehr einer Schlacht 
linie als einer Feſtparade. Man fixire aber auch die 
Elite von Blouſenmännern; dieſe verwilderten, demorg 
liſirten, ja ich glaube ſagen zu dürfen entmenſchteſ 
Phyſiognomien, die der große Tag von allen Barrieren 
herbeigeführt hat: fie wiſſen ſich aber jetzt ſchon zu br 
ſcheiden, und nehmen, ftatt fi um der wankelmü 
gen Partheien Willen köpfen oder deportiren zu laſſhh 
mit der Ausbeute fürlieb, die fie in den Taſchen andi 
Neugieriger erjagen. Nachdem die Pairs vorausgefaß⸗ 
ren waren, verkündeten die Kanonen am Grabe N 
poleons um 1 Uhr 20 Minuten, daß Ludwig Phi 
lipp die Portale der Tuilerien verlaſſen. Der Zug 
von 10 Staatskaroſſen gelangten glücklich über den 
Pont de la Concorde zur Deputirtenkammer. IM 
gleichen Moment rückte am entgegenſetzten Quai ein Diw 
gonerregiment bis zum Palais der Ehrenlegion vor. — 
In literäriſcher Beziehung iſt bemerkenswerth, daß am 
vergangenen Freitag Charles Labitte in der Academie 
des Sciences als Privatdocent, Tiſſot im Vortrage 
über die lateiniſche Poeſie ergänzend, eine glänzende An 
trittsrede gehalten, und darin beſonders verſprochen, DI 
römiſchen Dichter als die Stammführer einer lebenden 
und praktiſch thätigen Nation vorzuführen. An die 
Stelle des jüngſt verſtorbenen Boismont iſt als Biblio⸗ 
thekar der Univerſität der berühmte Helleniſt Sinner ge 
wählt worden. — Zur Chronik ſeltſamer Selbſtrebe 
muß ich berichten, welch' Symbol jetzt an der Mod 
iſt. In den guten alten Zeiten wurde eine aufgeſchlaß 
gene Bibel nicht ſelten als ſcheinheilige Beſchönigung 
oder als Selbſtbetrug, bei ſolcher Art Verunglückten 


ſchwarms, 


ſammenrottirungen. 


— 1843 iſt ane intereſſante Romanſtelle 


vorgefunden; \ ; ie 
ibel da. Ein talentvoller Advokat H. 
1118 0 aus Liebe — zu ſeiner 


ich erhängt — in Paris — . = 
ſingſ verſtorbenen — Frau. — Auf e ae 
fand man einen der neueſten Romane iron 5 
jeune maride, aufgeſchlagen, wo eine ki Be hi 
Liebe zu ihrem verſtorbenen Gatten ein . 
— An dem Maskenball, der vorgeſtern Abend in der 

ben worden, hatten 10,500 Perſonen 
großen Oper gegeben! 5 icht den 
Theil genommen, gleichwohl gehörte er nich zu 
glänzendern. An demſelben Abend hatte der allbeliebte 
Komiker Monroſe auf dem Theater francais in der 
Rolle des Barbiers von Sevilla vom Publikum Abſchied 
genommen- Um den Glanz die ſes vielbedauerten Rück⸗ 
tritts zu erhöhen, vereinigten ſich um ihn die größten 
Kräfte des Kothurns und Melpomenens. Die Rachel 
gab wieder ihre unübertreffliche Hermione. Auf bemfels 
ben Theater lebte auch in voriger Woche Molieére's 
Malade imaginaire wieder auf, und die trefflichen Ko⸗ 
miker Prevoſt und Samſon hielten dies, für ein deut⸗ 
ſches Publikum unſchmackhaftes, Luſtſpiel. Im Theater 
des Palais Royal erlitt Bayard mit einem neuen Vau⸗ 
deville: Peroline, eine Hochzeitsviſite, eine nur allzuges 
rechte Niederlage; das Stück iſt eine Auseinanderzerrung 
des verbrauchten Stoffs unterbrochener Hochzeitsfreuden. 
Nimmt man die neuen Produktionen dieſes Dichter⸗ 
ſelbſt mancher hier gefeierten Namen zuſam⸗ 
men; ſo findet man den Richterſpruch eines großen Ge⸗ 
lehrten über dieſe wäſſerige Konkurrenz nur allzuwaht: 
la millité y regne, la mediocrité y fait loi. 

* Paris, 9. Jan. (Privatmitth.) Die Kammern 
wurden heute auf herkömmliche Weiſe eröffnet, mit dem 
einzigen Unterſchiede, daß weder die Königin noch die 
Prinzeſſinnen der politiſchen Feierlichkeit beiwohnten. 
Der König las die Thron rede mit bewegter, aber 
doch feſter Stimme, und legte vielen Nachdruck auf 
den Spanien betreffenden Paragraphen, ſo wie auf 
den Schlußparagraphen. — General Jacqueminot 
einer der vier Vice⸗Präſidenten der Kammer, ſollte ſich 
wegen ſeiner Ernennung zum Kommandanten der Na⸗ 
tionalgarde von neuem der Wahl für jene ehrenvolle 
Kammerfunktion unterwerfen, hat jedoch, wie man ver⸗ 
ſichert, ſeinen Entſchluß ausgeſprochen, daß er auf dieſe 
Ehre verzichte, weil die Funktion eines Vice⸗Präſidenten 
der Kammer mit der eines Kommandanten der Natio⸗ 
nalgarde unverträglich ſei. — Im dritten Wahlbezirk, 
der an die Stelle des Hrn. Billaut, welcher ſich für 
Anceins entſchieden, einen neuen Deputirten zu wäh⸗ 
len hat, ſollen ſich drei Bewerber: Hr. Legentil, der 
bei den letzten Wahlen in demſelben Bezirke gegen Hrn. 
Billaut unterlegen iſt, und Hr. Decaen, Maire dieſes 
Wahlbezirks, beide conſervative Kandidaten; endlich Hr. 
Taillardier, Kandidat der Oppoſition (der Linken), ehe⸗ 
maliger Deputirter im Departement du Nord, der in 
den letzten Wahlen auf dem Platze geblieben. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß er in Paris über die genannten 
Gegner den Sieg davonträgt. — Weder Briefe noch 
Blätter ſind heute aus Spanien angekommen. Fran⸗ 
zöſiſche Blätter melden von der Grenze vom 3. Jan.: 
Der General Zavala wird nächſtens nach dem Ort ſei⸗ 
ner Beſtimmung, nach Valencia, als General⸗Capitain 
abreiſen. Der junge General Serrano, Deputirter in 
den Cortes, der ihn in Barcelona als Gouverneur er⸗ 
ſetzen ſoll, ſcheint die Stelle nicht annehmen zu wollen, 
und ſoll die Abſicht, ſich in den Schooß ſeiner Familie 
nach Malaga zurückzuziehen, ausgeſprochen haben. — 
Die Munizipalwahlen von Berga wurden zwei Mal 
unter dem Vorwande annullirt, einige demaskirte Kar⸗ 
liſten hätten mitgeſtimmt. Am Tage nach der letzten 
Annullation bemerkte man in den Straßen mehrere 
Maueranſchläge, worin den Mitgliedern der Munizipa⸗ 
lität und den Truppen der Garniſon mit dem Tode 
gedroht wird. Im Laufe des Tages bildeten ſich Zu⸗ 
Die Behörden ließen 11 Indivi⸗ 
duen, die man für die Anſtifter der Unordnung hielt, 
verhaften. ; 

Der Moniteur enthält einen, faſt fein ganzes 
Blatt anfüllenden Bericht des Generals Bu geaud 
über die Winter⸗Campagne. Der nachfolgende 
Auszug beſchäftigt ſich, die Details umgehend, mit dem 
Reſultate des Feldzuges: Am 17. Dezember hatten die 
vereinten Anſtrengungen der Divifionen von Algier, Mas⸗ 
kara und Moſtaganem einen vollſtändigeren Erfolg er⸗ 
langt, als wir zu hoffen gewagt hatten. Wir haben 
faſt die ganze Gebirgskette der Ouaanſeris bis nach 
dem Oued⸗Rihou, das ganze Thal des Chelifs auf dem 
linken Ufer, zwei Stämme auf dem rechten Ufer, faft 
alle Stämme des Flitas und alle kleineren Stämme 
an dem Dſchediana, und an dem linken Ufer des 
Dued⸗Rihou unterworfen. Ich glaubte dieſe Ne 
ſultate erſt in der Frühjahrs⸗Campagne erlangen zu kön⸗ 
nen. Ich weiß nicht, wohin Abd el Kader in der Folge 
feine Schritte wenden wird; es heißt, er werde ſich weft: 
lich nach der Marokkaniſchen Grenze wenden. Gewiß 
ift es, daß mehrere Arabiſche Chefs anfangen, an den 
definitiven Rückzug des Emirs zu glauben, und ich 
kann dem Reize nicht widerſtehen, Ihnen eine merk⸗ 
würdige Rede mitzutheilen, welche Sidi⸗Mohammed⸗ 
Ben⸗Hadſchi an mich richtete, als er von mit Abſchied 
nahm. „„Ich kehre in meine Heimath zurück““, fagte 


89 
er, „„Sie können auf mein Wort bauen. Eben weil 
wir dem Emir bis zum letzten Augenblick treu geblie⸗ 
ben ſind, können Sie unſeren Verſprechungen Glauben 
ſchenken. Der Emir wird mich vielleicht morgen in 
meinem Zelte beſuchen, und dann werde ich folgender⸗ 
maßen mit ihm ſprechen: Abd el Kader! wir haben Dir 
mit äußerſter Hingebung gedient, ſo lange Widerſtand 
möglich war; wir haben Dir unſere ganze Exiſtenz und 
unſer Vermögen geopfert; mir ſelbſt find ſechs Söhne 
in der Schlacht getödtet worden. Jetzt können wir den 
Kampf nicht mehr beſtehen; unſere Bevölkerungen find 
in das äußerſte Elend geſtürzt; ich kann für Dich nur 
noch das Einzige thun, daß ich den General der Fran⸗ 
zoſen bitte, Dir den Aman zu verleihen, und Dir ein 
Gebiet anzuweiſen, wo du ruhig leben kannſt. Wenn 
Du dieſen Vorſchlag nicht annimmſt, ſo werden wir 
uns nicht wiederſehen, entferne Dich aus unſerem Lande 
denn Du kannſt uns nur neues Unheil zuziehen.““ 
Ich habe ſeine Worte und ſeinen Entſchluß lebhaft ge⸗ 
billigt, und ihn aufgefordert, mich in Moſtaganem zu 
beſuchen, wo ich das Reſultat ſeiner Unterredung mit 
dem Emir erfahren werde.“ 

Man bemerkt ſeit zwei Tagen eine außerordentliche 
Bewegung zwiſchen dem Hotel der Königin Chriſtine 


— — 


und dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Man bringt dieſelbe mit dem nachſtehenden Artikel des 
Courrier de la Gironde in Verbindung: „Don Gar: 
los ſoll den Rathſchlägen Frankreichs nachgegeben und 
eingewilligt haben, auf ſeine Anſprüche auf den Thron 
zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes, der ſich 
mit der Königin Iſabelle Il. vermählen würde, 
zu verzichten. Durch dieſe Vermählung würden ſich 
die Rechte der beiden Zweige vermiſchen und jede Spal: 
tung zwiſchen denſelben aufhören.“ Man fügt hinzu, 
daß Eſpartero, der von den zwiſchen Bourges und Pa⸗ 
ris ſtattfindenden Unterhandlungen Kenntniß erhalten 
habe, einen beſonderen Agenten an das Kabinet der 
Tuilerieen abgeſandt hätte. Dieſer Agent wäre vor zwei 
Tagen in Paris eingetroffen, und ſchon mehrere Male 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten em⸗ 
pfangen worden. Ueber die Beſchaffenheit feiner Sn: 
ſtruktionen iſt nichts bekannt geworden. 


Spanien. 
Madrid, 1. Jan. Der Regent hat heute nach 
1 Uhr ſeinen Einzug in Madrid gehalten. Die Ci⸗ 
vil⸗ und Militär⸗Behörden und eine Deputation des 
Ayuntamiento erwarteten ihn vor den Thoren der Stadt. 
Der Regent war von einem glänzenden Stabe umge⸗ 
ben, worunter man die Generale Rodil, Graſſes, Fer: 
raz, Iriarte u. A. bemerkte; der General Chacon, Ge⸗ 
neral⸗Capitain von Madrid, war nicht zugegen. Zwei 
Schwadronen der National-Garde zu Pferde bildeten 
die Eskorte des Regenten, der ſich ſogleich nach dem 
Palaſte Buenaviſta begab, wo er vom Balkon her⸗ 
ab die Truppen vorbeideſiliren ſah. Die Parade ging 
ſtill und ohne Enthuſiasmus vorüber, und um 3 Uhr 
begab ſich der Regent, augenſcheinlich wenig erbaut von 
dieſem Empfange, in das Innere des Palaſtes. Die 

Erleuchtung der Stadt war ſehr dürftig. 


Belgie n. 

Brüſſel, 2. Jan. Die Wiederanknüpfung der di⸗ 
plomatiſchen Verhältniſſe mit Rußland iſt einer der vor⸗ 
züglichſten Gegenſtände, welche gegenwärtig unſer Gou⸗ 
vernement beſchäftigen. So lange zwiſchen dem Kabi⸗ 
net von St. Petersburg und der Belgiſchen Regierung 
die ſeit mehr als drei Jahren getrübten diplomatiſchen 
Verbindungen nicht hergeſtellt ſind, ſieht ſich Belgien 
gleichſam gezwungen, einen Stützpunkt im Weſten zu 
ſuchen. Die letzte Annäherung an Frankreich hat aber 
bei den Kabinetten Europa's einen fo entſchiedenen Wi: 
derſpruch gefunden, daß Belgien mit Recht ihre Ver⸗ 
wendung in St. Petersburg zur Wiederherſtellung eines 
freundſchaftlichen Verkehrs mit Rußland erwarten darf, 
um ſo mehr, als durch das energiſche Auftreten der 
Mächte die Annäherung an Frankreich durch faſt un⸗ 
überſteigliche Hinderniſſe verhindert wird. Auf dieß ge⸗ 
ſtützt, hat ſich nun unſer Kabinet an England, Oeſter⸗ 
reich und Preußen gewendet, damit durch ihre Vermit⸗ 


telung der diplomatiſche Verkehr Belgiens mit Rußland 


wiederhergeſteut werde, und überall geneigtes Gehör ge⸗ 
funden. Die Unterhandlungen darüber ſcheinen ſich in 
London concentriren zu ſollen, wo man hofft, daß die 
Bemühungen der genannten drei Mächte Herrn von 
Brunnow und durch ihn den ruſſiſchen Hof zu ver⸗ 
ſöhnlichen Geſinnungen ſtimmen zu können. 

a (Allg. A. Ztg.) 

Brüſſel, 5. Jan. Die Nachricht von dem preu⸗ 
ßiſchen Verbot der Leipziger Allg. Zeitung, der ſächſiſchen 
Vaterlandsblätter (2), der Ausweiſung Herweghs u. ſ. w. 
wird von denjenigen hieſigen Journalen, die von Fran⸗ 


zoſen redigirt find und der franzöſiſch⸗belgiſchen Union 


aus allen Kräften das Wort reden, auf eine betriebſame 
Weiſe ausgebeutet. Da die heutige Kölniſche Zeitung 
die Nachricht bringt, daß man von Seite des Zollvereins 
ſich endlich entſchloſſen hat, Belgien freundlich entgegen⸗ 
zutreten und dieſe Nachricht für die geheimen Abſichten 


jener Blätter nicht ſehr willkommen iſt, ſo hat man 


den boshaften Redaktionskniff gebraucht, daß man dieſe 


Neuigkeit, das Zeichen von dem Fortſchritt der äußern 


Politik Deutſchlands, zwiſchen den eingangserwz 
Nachrichten von dem Rigorismus der Ane e 
Politik eingeſchoben und ſo den auf ſeine freien Inſti⸗ 
tutionen fo eiferſüchtigen Belgiern einen Fingerzeig ge⸗ 
geben, wie auch aus politiſchen Gründen eine Verbin⸗ 
dung mit Deutſchland gefährlicher iſt als eine Verbin⸗ 
dung mit Frankreich. (A. 3.) 
It alien. 
Rom, 30. Dec. Der ſeit zwei Jahren vom Me⸗ 
tropolitancapitel zu Rheims betriebene Beatiſikatſons⸗ und 
Canoniſationsprozeß ſeines Domherrn Jean Baptiſte de 
la Salle, des Gründers des bekannten philantropiſchen 
Inſtituts der Scuole criſtiane, iſt beendigt. Das Pla⸗ 
cet des Erzbiſchofs von Rheims, unter deſſen Inſpection 
dieſe geiſtliche Rechtsſache verhandelt wird, hat auch die 
päpſtliche Approbation erhalten. — Ihre Durchl. die 


Fürſtin v. Liegnitz hat ſchon vorgeſtern Vormittag 


ihre Reiſe nach Neapel fortgeſetzt. Aerztlicher Rath ver⸗ 
anlaßte ſie im tiefern Süden Geneſung zu ſuchen. Doch 
will die Fürſtin, ſollte das geräuſchvolle Leben Neapels 
und feine vulkaniſche Atmosphäre ihren nervöſen Zuſtand 
verſchlimmern, ſehr bald nach dem ſtillern Rom für län⸗ 
gere Zeit zurückkehren. (A. Z.) 


N Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 28. Dec. Der mit einer außer⸗ 
ordentlichen Sendung nach Serbien beauftragt geweſene 
kaiſerl. ruſſiſche General, Freiherr von Lieven, iſt am 
23. d. M. aus Belgrad hier eingetroffen. 
Durch außerorentliche Gelegenheit eingelaufenen 
Nachrichten aus Bukareſt zufolge, hat die auf den 
1. Jan. feſtgeſetzte Wahl des neuen Hoſpodars der 
Walachei an dieſem Tage daſelbſt Statt gefunden. — 


Der Groß⸗Logothet, Georg Bibesko iſt mit 131 ge⸗ 


gen 48 Stimmen zum Hoſpodar gewählt worden. Die 
Wahl dauerte bis 2 Uhr Nachts, worauf das Arzi⸗ 
Mahzar (die Vorſtellung) in Betreff der Inveſtitur von 
Seite der hohen Pforte, desgleichen auch die officielle 
Note, mit der Anzeige von der erfolgten Wahl des 
Hoſpodars an die Schutzmacht, von den Mitgliedern der 
außerordentlichen Generalverſammlung unterfertigt wur⸗ 
den. Bis zum Eintreffen der Beſtätigung des neuen 
Hoſpodars aus Konſtantinopel wird, dem Reglement ge⸗ 
mäß, die proviſoriſche Regierung fortbeſtehen. 

N (Wiener Ztg.) 

Serbiſche Grenze, 6. Jan. (Privatmittheilung.) 
Nach den neueſten Nachrichten aus dem Fürſtenthum 
Serbien trägt die Miſſion des Herrn v. Lieven bereits 
Früchte. In beinahe allen Diſtrikten herrſcht jetzt die 
größte Unruhe und es iſt klar, daß die Stellung des 
jetzigen Fürſten Alexander Czerny eine unhaltbare iſt, 
wenn er den Despoten Vukſits nicht beſeitigen kann. 
Letzterer wird von der Geiſtlichkeit als der Wehrwolf 
bezeichnet, der das Land und den Fürſten ſeiner Wahl 
an die Türken verkaufte, der neue Fürſt ſelbſt hat nicht 
die Kraft und den Muth, den Vukſits zu befeitigen. 
Letzterer bewacht überdies den Fürſten gleich einem Ge⸗ 
fangenen. Es wäre daher nicht unmöglich, wenn man 
eines Tages hörte, daß ſich Fürſt Alexander vor dem 
Vukſits nach Oeſterreich geflüchtet habe. Dieſer Zuſtand 
der Dinge dürfte allen dſplomatiſchen Interventionen 
zuvor kommen. Im ganzen Lande findet die Abſicht 
des Vukſits, ſich dem ruſſiſchen Protektorat gänzlich zu 
entziehen, keinen Anklang. Das Volk betrachtet die 
Ruſſen als ſeine natürlichen Freunde und verabſcheut 
den türkiſchen Einfluß, — Nach eben eingehenden Nach: 
richten aus Bukareſt vom 2. Jan. iſt der Bruder 
des Styr Bey, Georg Bibesko mit Stimmen⸗ 
Mehrheit zum Hos podaren erwählt wor den. Die 
Familie Styr Bey iſt durch ihre Anhänglichkeit an die 
ruſſiſche Politik bekannt. — Uebrigens genießt der neu 
erwählte Hospodar den Ruf eines rechtlichen, ſeinem 
Vaterland ergebenen Bojaren, der eine feine Bildung 
beſitzt, und unter allen Klaſſen Popularität genießt. 
Sein älterer Bruder Styr Bey, der wegen einer Erb⸗ 
ſchaft den Namen ſeines mütterlichen Großvaters führt, 
hatte bis zum letzten Tage die meiſten Chancen für ſich. 
Die Gemahlin des neu erwählten Fürſten befindet ſich 
in einer Heil⸗Anſtalt in Wien. 

Jaſſy, 20. Dec. Die Wahl des neuen moldaui⸗ 
ſchen Metropoliten ſcheint dem Hoſpodar verderblich werden 
zu ſollen. Fürſt Sturdza bleibt bei der von ihm in der 
Perſon des Biſchofs Romano getroffenen Wahl hartnäckig 
ſtehen und alle Vorſtellungen und Drohungen des ruſſi⸗ 
ſchen Conſuls gegen dieſe Wahl waren bis jetzt vergeb⸗ 
lich. Das Land ſtimmt meiſt für den Hoſpodar. Nach 
Berichten aus Buchareſt zu urtheilen, hat der hieſige 
ruſſſche Conſul von feinem Generalconſul die Weiſung 
erhalten die Forderung der Wiedereinſetzung des alten 
Metropoliten fallen zu laſſen und dafür einen ruſſiſchen 
Prälaten in Vorſchlag zu bringen. A. 3% 


Talales und Provinzielles. 


Breslau, 15. Januar. Die Sterblichkeit erhält 
ſich noch immer auf der ungewöhnlichen Höhe, welche ſie 
ſeit länger als einen Monat erreicht hat. d 

In der beendigten Woche find lexcluſ. 2 todtgebore⸗ 
nen Mädchen) von hieſigen Einwohnern geftorben: 51 
männliche und 44 weibliche, überhaupt 95 Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 6, 


an Blattern 12, an Brechdurchfall 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 3, an Blutſturz 1, an der Bräune 1, an Fieber 
2, an Gekröſedrüſenleiden 1, an Gehirnentzündung 2, 
an Herzleiden 1, an Keuchhusten 1, an Krämpfen 12, 
an Lungenleiden 7, an Magenerweichung 2, an Ma⸗ 
ſern 5, an Nervenfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 
13, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 2, an Waſ⸗ 
ſerſucht 5, an Waſſerkopf 1, an Zahnleiden 1, an 
Säufer⸗Wahnfinn 1. — Den Jahren nach be: 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 26, 
von 1 bis 5 Jahren 21, von 5 bis 10 Jahren 2, 
von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 5, 
von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 10, 
von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 7, 
von 70 bis 80 Jahern 7, von 80 bis 90 Jahren 3. 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2137 Scheffel Weizen, 1566 
Scheffel Roggen, 322 Scheffel Gerſte und 557 Schef⸗ 
fel Hafer. 5 
Breslau. Für den laufenden Monat Januar bie⸗ 
ten von den hieſigen Bäckern nach ihren ausgehangenen 
Brod⸗Taxen für 2 Sgr. das größte Brot Iſter 
Sorte: Thiel, Nikolaiſtr. Nr. 72, nämlich 2 Pfd. 
10 Loth. 2te Sorte: Nowack, neue Weltgaſſe 
Nr. 40, 3 Pfd. Z3te Sorte: Förſter, Nikolaiſtraße 
Nr. 70; Schubert, Reuſche Straße Nr. 6, und 
Schübel, Schweidnitzer Straße Nr. 19, 3 Pfd. — 
Dagegen das kleinſte Brot: Ifte Sorte: Ludwig, 
Matthiasſtr. Nr. 55; Depfer, Stockg. Nr. 11; Sprie⸗ 
gel, Reuſche Straße Nr. 34; Wölbing, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 13, und Clar, Herrenſtraße Nr. 14, 
1 Pfd. 16 Loth. 2te Sorte: Ziegler, Oderſtr. 
Nr. 11, und Seidel, Karlsſtraße Nr. 39, 1 Pfd. 
20 Loth. 3te Sorte: Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 3, und verwittwete Lücke, verehelichte Förſter, Neu⸗ 
markt Nr. 14, 2 Pfd. 12 Loth. 


* Breslau, 15. Januar. In der Woche vom 
Sten bis 14. Januar e. find auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 2481 Perſonen befördert worden. Die Ein⸗ 
nahme belief ſich auf 1191 Thaler. 


Breslau, 9. Jan. In der Kloſterkirche der ehr: 
würdigen Urſulerinnen hieſelbſt fand heute die feierliche Ein⸗ 
kleidung von vier Ordenskandidatinnen ſtatt. Herr Dr. 
Ritter vollzog dieſen ergreifenden Akt. Die vier neuen 
Ordensſchweſtern erhielten folgende Namen: die erſte, 
Hildegard, die zweite, Perpetua, die dritte, Fel citas, 
die vierte, Mechildis. Perpetua und Felicitas find leib⸗ 
liche Schweſtern, aus Danzig gebürtig. j 

(Schl. Kirchenbl.) 


Zweites Konzert des Anton Rubinſtein am 
14. San. im Muſikſaale der Univerſität. 

Es iſt dem Beurtheiler des erſten Rubinſteinſchen 
Konzertes vom Hrn. Muſik⸗Direktor Moſewius in 
der letzten Nummer dieſer Zeitung der Vorwurf gemacht 

worden, die geiſtige muſikaliſche Auffaſſung der von dem 
jungen Künſtler vorgetragenen Tonſtücke außer Acht ge⸗ 
laſſen und denſelben gleichſam wie eine „Spiel⸗Uhr (9) 
oder Spiel⸗Doſe“ (2) behandelt zu haben; zugleich aber 
wird jener Referent gegen den Vorwurf der abſichtli⸗ 
chen Unterlaſſung eines künſtleriſchen Urtheils in 
Schutz genommen. PERS 

Unterzeichneter bekennt ſich ſehr gern als Verfaſſer 
jener Beurtheilung, und muß leider geftehen, fein Urtheil 
über des Künſtlers geiſtige Darſtellungsgabe abſichtlich 
bis zu deſſen zweitem Konzerte, das ſchon am darauf 
folgenden Dienſttage ſtattfinden ſollte, verſchoben zu 

aben. 
5 Durchdrungen von der großen Wahrheit, daß unſer 
aller Wiſſen nur Stückwerk und irren menſchlich iſt, 
befragte der Unterzeichnete nach dem Konzerte Rubin⸗ 
ſteins mehrere geſchätzte Muſik⸗Notabilitäten um ihre 
Meinung, bezüglich des Vortrags der gegebenen Ton⸗ 
ſtücke, und fand beſonders hinſichtlich der Beethoven⸗ 
ſchen Sonate und namentlich deren Adagio ſo von ein⸗ 
ander abweichende Urtheile, daß Referen, welcher gerade 
dieſe Sonate für die Aufgabe des Abends hielt, eine 
ausführlichere Beſprechung der Vortragsweiſe des talent⸗ 
vollen Künſtlers bis zum zweiten Konzerte verſchob. 
Dies hätte der Unterzeichnete in ſeiner Beurtheilung 
allerdings aussprechen ſollen, da feine Abſicht Niemand 
errathen konnte. Wer indeß jene Beurtheilung unbe⸗ 
fangen lieſt, wird finden, daß der Künſtler mit großer 
und wohlverdienter Achtung behandelt, und der Vortrag 
jeder Piece lobend erwähnt wurde. Am allerwenigſten 
aber beabſichtigte Referent ſeine Beurtheilung im vor⸗ 


nehmen Tone zu halten, da er kein Freund von irgend 


einer, am wenigſten von der muſikaliſchen Vornehm⸗ 
thuerei iſt; eben ſo verſprach er die Abfaſſung des Kon⸗ 
zertberichts ſehr ungern und nur auf dringendes Erſu⸗ 
chen, da Unterzeichneter es bisher vermied, über hier 
auftretende Klavierſpieler zu ſchreiben, obgleich er ſelbſt 
nie auf das Prädikat eines ſolchen Anſpruch machte, 
noch jemals machen wird.“) Wenn Herr Muſik⸗Di⸗ 
rektor Mofewius in feinem Artikel ſagt: daß ein auf⸗ 
gezogenes Uhrwerk ganz anders und weit gleichmäßiger 


) Hier ſcheint uns Meifter Heſſe in feiner Beſcheidenheit 
doch etwas zu weit zu gehen, Re d. 
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fortſchneppert und ſchweppert, als ein denkender und 
fühlender Menſch jemals herausbringen kann, ſo hat er 
darin vollkommen recht; da aber Unterzeichneter in ſei⸗ 
nem neulichen Berichte bei Rubinſteins Spiel „ſchön 
hervortretende Melodie“, (welche auf dem Piano⸗ 
forte ſtets ein nüancirtes Spiel vorausſetzt) ferner: „ſehr 
lobenswerthen, gelungenen und rapiden Volt 
trag“ hervorhob, bei einem mechaniſchen Kunſtwerke 
aber von einem Vortrage überhaupt nie die Rede 
fein kann, fo ſcheinen der Kaufmännſche Automat, 
die Flötenuhr und die Doſe hier gar nicht an ihrem 
Platze zu ſein. Gehen wir von dieſen für Unterzeichne⸗ 
ten unangenehmen Erörterungen zu den heutigen Lei⸗ 
ſtungen des Künſtlers über. — Wegen des ungewöhnlich 
frühen Anfanges hatte Referent die drei erſten Stücke 
leider verſäumt. Die Gigue von Mozart und das 
Scherzo von Mendelsſohn, beides herrliche Kompo⸗ 
ſitionen, ſpielte Rubinſtein geiſtvoll, leicht, ſicher und 
keck, in Thalbergs Fantaſie wurde ebenfalls Don 
Juans Ständchen ſchön vorgetragen und reizend von 
der Begleitungsfigur umſpielt. a 

Hingegen billigt Ref. nicht bei dem darauf folgen⸗ 
den Satze in e-moll die Anwendung des Pedals, wo⸗ 
durch die ſtark vorzutragende Baß⸗Triolenfigur in Ok⸗ 
taven undeutlich wurde. Desgleichen wären auch am 
Schluſſe bei der Menuet die umſpielenden Tonleitern 
ohne Aufhebung der Dämpfer ſchöner hervorgetreten. 
Thalberg ſelbſt, von dem Ref. dieſe Fantaſie mehr: 
mals meiſterhaft ausführen hörte, nahm bei den Ge⸗ 
ſangſtellen gemäßigtere Tempi, doch iſt das jugendliche 
Feuer eines 13jährigen Künſtlers mit der Mäßigung 
eines 30 jährigen Meiſters nicht aus einem Geſichts⸗ 
punkte zu betrachten. 

Lieblich geſungen und zart hingehaucht war Schus 
berts, von Lißt übertragenes Ständchen. „Der Erl⸗ 
könig“, eine für Ru binſteins Knabenalter wahre 
Rieſenaufgabe, wurde hinſichtlich der Ausdauer nach be⸗ 
ſten Kräften ausgeführt, die zarten Stellen ſprachen 
durch den ſchönen Vortrag ſehr an. Die Hauptleiſtung 
des Knaben in künſtleriſcher Beziehung war am heuti⸗ 
gen Abende Bachs chromatiſche Fantaſie und Fuge, 
welche in würdiger und meiſterlicher Auffaſſung von 
Rubinſtein prächtig ausgeführt wurde. Die mit der 
vorigen Piece einen großen Kontraſt bildende Ballade 
von Herz, eine ſehr dankbare und anſprechende 
Kompoſition, verſchaffte dem Künſtler Gelegenheit, 
ſeinen gefühlvollen Vortrag recht geltend zu machen. 
Lißts ungariſchen Marſch hat Referent nicht verſtan⸗ 
den, nur fo viel iſt ihm daraus klar geworden, daß hieß 
jede Schönheit der Muſik, mithin auch jeder Genuß 
aufhört. Schließlich glaubt Ref. aus den Leiſtungen 
Rubinſte ins zu dem Reſultate gekommen zu fein, 
daß des Knaben Individualität ſich offenbar mehr zur 
ſolideren, edleren Richtung als zu den Bizarrerien der 
neueſten Zeit hinneigt, und von dieſem Geſichtspunkte 
ausgehend, glaubt er mit Recht den Wunſch ausſpre⸗ 
chen zu dürfen: der Knabe möge auch die Hörer durch 
den Vortrag guter Trios und gediegener Konzerte mit 
Inſtrumentalbegleitung erfreuen, da die geiſtreiche Kom⸗ 
bination des Pianoforte mit andern Inſtrumenten er⸗ 
höhte Genüſſe darbietet und das Klavier allein durch 
ſeinen immer gleichmäßigen Toncharakter, am Ende doch 
ermüdet. Der Unterzeichnete, alles Gute und Schöne, 
wo er es findet, gern anerkennend und verehrend, 
wünſcht dem talentreichen Knaben von ganzem Herzen, 


daß er ſeinen künſtleriſchen Beruf ſtets mit Freudigkeit i 


erfüllen möge, Anerkennung und Belohnung werden 
ihm nicht fehlen. Schließlich giebt Ref. noch die Ber 
ſicherung, feine wahre, innerſte Meinung über den 
jungen Künſtler ausgeſprochen zu haben, und hierzu 
durch keinen fremden Einfluß beſtimmt worden zu ſein. 
Adolph Heſſe. 
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Theater. . 

Die Schnelligkeit und Unzulänglichkeit, mit welcher 
Aubers „Maskenball“ im neuen Haufe im veri⸗ 
gen Frühjahr in Scene geſetzt worden war, konnte nur 
ſehr ungünſtige Reſultate liefern und die Direktion, 
welche mit dem vollſten Recht die Zufriedenheit aller 
humanen und urtheilsfähigen Theaterfteunde erwirbt, fh 
am nämlichen Abende eben keine freundlichen Geſichter, 
weshalb auch der „Maskenball“ in damaliger Ge⸗ 
ſtalt ſofort reponitt wurde. In Abſicht auf die Sce⸗ 
nirung dieſer Oper, zunächſt des öten Akts, nahm fie 
dafür vorgeſtern eine über alle Erwartung glänzende 
Revanche. Das in allen Räumen ſehr gefüllte Haus 
ſprach auch feinen lebhaften Antheil auf die entſchiedenſte 
Weiſe aus, und es wird der „Maskenball“ in ſeiner 
gegenwärtigen Beſchaffenheit gewiß wieder einen länge⸗ 
ren Curſus von Wiederholungen mit dem allsemeinſten 
Inte reſſe durchmachen können. — Von den Sing⸗Par⸗ 
thien waren zwei der erſten, Gräfin Melanie durch 
Demoiſelle Spatzer und Ankarſtröm durch Herrn 
Hirſch, gewiß auf willkommene Weiſe, neu beſetzt. 
Es waltete jedoch, wie damals ü er dem letzten, heut 
über die früheren Akte ein eigener Unſtern, der mancher⸗ 
lei Störungen herbeiführte, und ſomit, in Betreff der 
Oper ſelbſt, für heute nicht die Befriedigung gewähren 
ließ, welche mit den vorhandenen Kräften zu erreichen 
iſt und in den nächſten Wiederholungen ſicherlich nicht 
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ausbleiben wird. Wir überlaſſen es ſomit den Haupt 
Perſonen der erſten vier Akte, was ihnen heute nicht 
gelang, nächſtens doppelt nachzuholen, und halten uns 
mit dem genauern Bericht an den öten Akt, der fo ent 
ſchieden feine Schuldigkeit that. Es läßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen, daß dieſer Ste Akt allein die Oper nicht 
nur auf der deutſchen, ſondern auch auf der franzöſiſchen 
Bühne erhält, und ihr immer wieder neues Intereſſe 
verleihen wird, weshalb auch bereits an vielen Theatern 
ſehr häufig der Ste Akt ganz allein gegeben wird. 
Es war derſelbe heut wirklich merkwürdig, reich an Ur 
berraſchungen der neueſten, eigenthümlichſten Art, an 
Gruppirungen, Tänzen, Verwandlungen, Tableaux, gang 
beſonders auch an den ſplendidſten Coſtümen. Alles 
war eben fo geſchmackvoll angeordnet, als zufammenge 
ſtellt, und Referent hätte blos gewünſcht, das fo zahl⸗ 
reich verſammelte Publikum, wie mit einem Zauber 
ſchlage, nach Wien in das, mit einem kaiſerl⸗ 
chen Zuſchuß von 50000 Preußiſchen Thalern dotirte 
Theater am Kärnthnerthore zu verſetzen und der dor 
tigen Aufführung des letzten Aktes der „Ballnacht“ 
beizuwohnen, und es wären ſo manche Leute dei der 
wahrhaften Armſeligkeit deſſelben gegen die unſrige 
aus ihren verſchledenen ſieben Theater⸗Himmeln gefal⸗ 
len. Es iſt keine krltiſche Phraſe, keine Lobhudelei, viel 
mehr eine Wahrheit, die jeder Kunſikenner, der vill 
reiſt, beſtätigen wird, daß die Breslauer Bühne jezt 
in ihrem Dekorations- und Coſtüm⸗Weſten hinter keinem 
deutſchen Theater zurückſteht, ſoviel der vorhandene 
Raum die Entwickelung irgend möglich macht. Der 
heutige 5. Akt lieferte davon wieder einen ſchlagenden 
Beweis. Unter der Menge von überraſchenden, belufti: 
genden Erſcheinungen gefielen am Meiſten: der paus: 
badigte Trinker, deſſen Kleidung aus Fäffern befteht, 
der ſehr komiſche Hahnentanz, die Zwerg⸗Geſellſchaft im 
Contraſte mit dem beweglichen Rieſenpaar, das ſich auf 
die modernſte Weiſe gegenſeitig lorgnettirte. Ueberaus 
geſchmackvoll ausgeführt war diesmal die ganze chineſi⸗ 
ſche Gruppe, in welcher der Kaiſer den Tänzen, der den 
Rieſenköpfen entſteigenden großen und kleinen Chineſen 
zuſieht. In dieſem ganzen Tableau herrſchte eine wahr 
haft verſchwendriſche Eleganz und Pracht, die jedoch 
dem überladenen National = Geſchmack hier angemeſſen 
erſchien. Dennoch wurde auch ſelbſt dieſer bedeutſame 
Effekt durch die Zaubermühle überboten, in welche Män⸗ 
ner und Frauen auf der einen Seite alt hineingehen 
und auf der andern jung herauskommen läßt. So überrg⸗ 
ſchend dieſes Bild auch geweſen, fo ſehr auch das Haus 
von tobenden Beifallsäußerungen erdröhnte — es win 
dieſe beluſtigende Scene doch manche wehmüthige Em: 
pfindung angeregt haben, die: daß es nirgends in dei 
Weit eine Mühle mit ſolcher Zauberkraft wirklich giebt. 
Der Müller auf einer ſolchen Mühle würde bald in 
feinem Mühlſtein den fo lang vergeblich geſuchten 
Stein der Weiſen finden. — Wie die Masken, Ver⸗ 
wandlungen u. f. w. gefielen heute auch die eingelegten 
Tänze ganz ausnehmend. Herr Helmke hat mit Aut 
führung der Arrangements derſelben allgemeinen Beifall 
erlangt und wird, auf ſolchem Wege fortfahrend, kecht 
bald einen Aufſchwung hervorbringen, der feinem Fach 
hier allerdings noch fehlt. Wenn wir nun dieſer in 
der Bemühungen des Herrn Pape mit gebührend 
Anerkennung gedacht, welchem letzteren wir die Legion 
der hübſchen, kleinen Attrappen und Metamorphoſen ver: 
danken, fo iſt auch einmal die Erwähnung eines Man⸗ 
nes nöthig, deſſen Verdienſte wahrlich eben fo groß, als 
— ſtill ſind. Das ift unſer Ober- Garderobier, Het 
Wolff, der in feinem Fache unermüdlichen Fleiß, recht 
und ächte Oekonomie und Sachkenntniß  verbitk 
det, wie ſie nur bei ſoviel Luft und Liebe zur Sache 


vorherrſcht. — Mit allen dieſen, für große, ſceniſche 


Effekte ſehr tüchtigen Kräften, mit aller Bereitwilligkell 
der pecunigiren Opfer würde jedoch ohne eine leitende 
Hand, wie die des Herrn Rottmayer, von deten 
Erfindung ſämmtliche Arrangements des 5. Akts, kein 
Total⸗Wirkung erzielt worden ſeyn und wir wiederholn 
deßhalb auch in Beziehung auf den hiutigen Abend ü 
die ſchon oft gemachte Bemerkung, daß das große Nr 
bl kum die Ver. ien ſte eines ſolchen Regiſſ urs bei wi 
tem noch nicht in ihrer ganzen Aus ehnung zu wütdſ⸗ 
gen wiſſe. — Der ganze 5. Akt bildete eine faſt un 
unterbrochene Kette enthuſtaſtiſchen Beifalls. Gerufn 
wu de Herr Ober⸗Regiſſeun Rottmaper, demnächſt 
auch Herr Balletmeiſter Helmke. 11,5 
— 5 

Bunzlau, 13. Januar. (Privatmitth.) Der hier⸗ 
ſelbſt ſeit dem Jahre 1831 beſtehende Gewerbeverein 
hat ſich zunächſt die Aufgabe geſtellt, durch Verbreitung 
nützlicher Kenntniſſe für Hebung der Gewerbe zu wi 
ken. Zugleich ſtrebt derſelbe auch dahin, nach Kräften 
der Noth abzuhelfen, in welche ſelbſt rechtliche Hand⸗ 
werker durch Krankheit oder andere Unglücksfälle kommm 
können. In dieſer Abſicht wurde hierſelbſt eine Bür⸗ 
ger⸗Unterſtützungs⸗ und Rettungs⸗Anſtalt r 
richtet. Den erſten Impuls bierzu gab der Beſuch, mi 
welchem am 25. Auguſt 1840 JJ. MM. der König 


( Fortſetzung in der Beilage.) 5 
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Mit einer Beilage 


Beilage, zu 


Pe 


Montag den 16. Januar 1843. 


Ne 13 der Breslauer Zeitung 


(Fortſetzung.) ; 1 Erb⸗ 
und die Königin, auf an dit biet wet Ar 
mannsdorf nach Königsberg, di 9 Ver⸗ 
ſtellung erfreuten. Der Vorſtand des genannten 8 
ins, von dem Wunſche beſeelt, das Andenken an die 
Huld des geliebten. Herrſcherpaares auf eine bleibende, 
würdige und das Gewerbsleben der Stadt Bunzlau för⸗ 
dernde Weiſe zu erhalten, faßte, auf desfallſige Anregung 
des Oberlehrers Dr. R. Schneider, den Entſchluß, zu 
dieſem Zwecke die obengenannte Anſtalt zu begründen. 
Dieſes Inſtitut trat, nachdem das entworfene Statut 
von den hohen Provinzialbehörden beſtätigt worden war, 
zu Anfang des Jahrs 1841 ins Leben. Der erſte 
Fonds dazu wurde durch zwei bei den Stiftungsfeſten 
des Gewerbevereins veranſtaltete Sammlungen, welche 
38 Rthl. 10 Sgr. ergaben, gewonnen, und durch un⸗ 
verzinsliche Darlehn ſowohl, ſo wie durch freiwillige Bei⸗ 
träge und Geſchenke ſo anſehnlich vermehrt, daß bereits 
im erſten Jahre 704 Rthl. an 52 hülfsbedürftige Hand⸗ 
werker vorſchußweiſe ausgezahlt werden konnten. Im 
verfloſſenen Jahr jedoch ſtieg das Stammkapital durch 
milde Spenden von 118 Rthl. 4 Sgr. auf 297 Rll. 
17 Sgr. 7 Pf.; hierzu kommen wieder an Vorſchüſ⸗ 
fen, welche Freunde des Inſtituts leiſteten, 181 Rthl. 
10 Sgr. Durch dieſe anſcheinend geringen Mittel er⸗ 
hielten 100 unbemittelte Profeſſioniſten, welche um Un⸗ 
terſtützung nachſuchten, 1378 Rthl. und zwar durch zeit⸗ 
weiſe Darlehen a 5— 20 Rthl., welche ſtatutengemäß 
von den Betheiligten in wöchentlichen Raten a 1 Sgr. 
von jedem erhaltenen Thaler zurückgezahlt werden müſ⸗ 
ſen, ſo daß binnen ſpäteſtens 32 Wochen die Schuld 
getilgt iſt. — Die zu Unterſtützenden müſſen Handwer⸗ 
ker der Stadt Bunzlau fein, welche ihre Profeſſion bei 
einem Meiſter wirklich erlernt, diefelbe als Bürger we⸗ 
nigſtens 5 Jahre betrieben haben, eines unbeſcholtenen 
Lebenswandels, und weder durch Trägheit noch durch 
Aufwand, Trunk⸗ oder Spielſucht oder andere Laſter in 
ihre bedrängte Lage gekommen ſein!“) — Wenn in 
unſerer Zeit nicht ſelten die Klage vernommen wird, daß 
mit der zunehmenden Bevölkerung ſowohl, als auch in 
Folge der unbeſchränkten Gewerbefreiheit die Nahrungs⸗ 
loſigkeit und Verarmung gerade in dem Handwerksſtande 
ſteigt, ſo dürfte es faſt kein kräftigeres Mittel gegen 
„) Die Redaktion des Sonntagblattes zu Bunzlau iſt ſehr 

gern erbötig, auf Verlangen das Statut der daſigen 
Bürgerunterſtützungs⸗Anſtalt jedem, der daſſelbe zu er⸗ 
langen wünſcht, ſo weit die vorräthigen Exemplare aus⸗ 
reichen, mitzutheilen. 


dieſe Uebelſtände geben, als Bürger⸗Unterſtützungs⸗ 
und Rettungs⸗Anſtalten. Sie ſind die wirk⸗ 
ſamſten Bekämpfer des Pauperismus. Die 
nur zweijährige Erfahrung des hieſigen Inſtituts hat 
mindeſtens thatſächlich dargethan, daß mehrere, im Be⸗ 
triebe ihres Gewerbes gänzlich herabgekommene Hand⸗ 
werker, welche nahe daran waren, mit Frau und Kin⸗ 
dern der Kommune zur Laſt zu fallen, ſelbſt durch die 
anſcheinend geringen, jedoch wiederholten Vorſchüſſe von 


5 bis 20 Kehl. wieder in den Stand geſetzt wurden, 


ihre Profeſſion mit Erfolg fortbetreiben und auch ferner 
ſich ſelbſt ernährende Mitglieder des ehrenwerthen Hand⸗ 
werkerſtandes bleiben zu können. — Möchte darum 
in jeder Stadt unſers geliebten Vaterlandes 
ein ſolches Inſtitut errichtet und dadurch dem 
Pauperismus dauernde Schranken entgegen⸗ 
geſetzt werden. Möchten ſich aber auch überall Män⸗ 
ner an die Spitze ſtellen, welche, wie das hier durch 
den Oberlehrer Dr. Schneider und den Rendanten 
Kühn geſchieht, für alle ihre Mühewaltung den alleini⸗ 
gen Lohn in dem erhebenden Bewußtſein ihrer uneigen⸗ 
nützigen, rein menſchenfreundlichen Handlung ſuchen und 
finden! — Dann werden viele Thränen getrocknet, und 
vielen durch unverſchuldetes Unglück verarmten Hand⸗ 
werkern wieder aufgeholfen, allgemeines Bürgerglück und 
Wohlſtand immer mehr verbreitet werden! 90. 


Schweidnitz, im Jan. Am 29, Dec. empfingen 
in der Kirche der Urſulerinnen hierſelbſt zwei Jungfrauen, 
Thereſia Lange und Karolina Kaiſer das Ordenskleid. 
— Ebendaſelbſt iſt auch vor Kurzem eine Fundation 
für Erziehung der Mädchen ins Leben getreten; dieſelbe 
ward von dem Königlichen Kreis-Juſtiz-Rath Herrn 
von Kranichſtädt errichtet zunächſt für ſeine Verwandten 
mit der Beſtimmung, daß jede dieſe Fundation durch 


drei Jahre genießt, daher noch vor deren Ablauf eine 


andere anzumelden iſt; wenn dies aber unterbleibt, ſo 
ſoll nach dem Willen und der Beſtimmung des Herrn 
Teſtators der ehrwürdige Convent den Genuß der Fun⸗ 
dation einem andern Mädchen zuzuwenden das Recht 
haben, jedoch nur auf unbeſtimmte Zeit, d. h. bis zur 
Anmeldung einer Verwandten des edlen Wohlthäters. 
(Kirchenbl.) 


Görlitz, 12. Jan. Die Unſicherheit des Eigen⸗ 
thums nimmt täglich mehr überhand, es vergeht keine 
Woche, in der man nicht von mehreren bedeutenden 
Diebſtählen, Raubanfällen und dergl. Verbrechen hört, 


doch ſehen die hohen Landesbehörden dieſem Treiben 
auch nicht ruhig zu; — ſo ſind im Rothenburger 
Kreiſe auf Befehl der Königl. Regierung die Nachtwa⸗ 
chen verſtärkt, die Patrouillen verdoppelt und überhaupt 


ſolche Vorkehrungen getroffen worden, die dieſem Un⸗ 


weſen wohl bald einen Damm entgegenſetzen werden. 
N 5 5 (Anzeiger. ) 
Mannigfaltiges. 

— In einem Hausflur in der kleinen Kirchgaſſe zu 
Berlin fand man am 28. v. M., Abends gegen 9 Uhr, 
e nen betrunkenen Soldaten liegen, der die Montirung 
eines daſigen Cavalerie⸗Regiments trug, aber ohne 
Beinkleider war. Nachdem er etwas nüchterner gewor⸗ 
den war, erfuhr man von ihm Folgendes: Gegen Abend 


war er die Linden entlang gegangen, wo ihn ein frem⸗ 


der Mann anredete, der ſich Leſage nannte, und ihm 
ein Paar Handſchuhe übergab, mit dem Bemerken, daß 
ein Soldat von ſeinem Regiment ſie in einer Schenke 
habe liegen laſſen. Der Mann führte ihn hierauf in 
mehrere Branntweins äden und machte ihn mit Rum 
ſo betrunken, daß er von ſich gar nichts mehr wußte. 
In dieſem Zuſtande hatte ihn der Unbekannte auf den 
Hausflur geführt und ihm hier ſeine Beinkleider abge⸗ 
zogen, worauf er ihn im Hemde liegen ließ. Der un⸗ 
barmherzige Spitzbube iſt dadurch ermittelt worden, daß 
er die geſtohlenen Beinkleider trug; es iſt ein ſchon 
mehrfach beſtraftes Subject. 

— Das jetzt zu London befindliche Dokument, den 
Friedenstraktat mit China enthaltend, iſt von Strohpa⸗ 
pier, 4 Fuß lang und etwa 10 Zoll breit; die Buch⸗ 
ſtaben ſind zierlich gemalt und mit drei länglichen Holz⸗ 
abdrücken in rother Dinte beglaubigt. Zwei Kopieen 
find beftelle: die eine für die Königin — dieſe ſoll im 
Buckingham⸗Palaſt unter Glas und Rahmen aufgehängt 
werden; die zweite wird an den Kaiſer von China ge⸗ 
ſchickt mit dem unterzeichneten Traktat. 

— Der frühere Herausgeber und Redakteur der ſäch⸗ 
ſiſchen Vaterlandsblätter, Adolph Schäfer, hat Sachſen 
verlaſſen, um zunächſt eine Reiſe nach Holland, Eng⸗ 
land, Schottland und Irland zu machen, wo er daguer⸗ 
reotypiren will. Er übt dieſe wichtige Erfindung an⸗ 
geblich mit einer Vollkommenheit aus, wie man ſie in 
Deutſchland und Frankreich bisher noch nicht kannte. 
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Theater- Repertoire. Todes⸗Anzeige. Bei Th. Rade in Berlin ift erſchienen und 5 


Montag, zum erſten Mal: „Der Mentor.“ 

Poſſe in 1 Akt von Lembert. (Perſonen: 
Magiſter Innocentius Weiſe, Hr. Reder. 
Herr Fingerling, ein reicher Kaufmann, Hr. 
Wohlbrück. Mad. Fingerling, ſeine Frau, 
Mad. Wiedermann. Seraphine, ihre 
Tochter, Dlle. Viereck. Roſalie, ihre 
Nichte, Die, Jünke.) Hierauf: „Der 
Fleiſchhauer von Oedenburg“ oder 
„die geſtörte Schlittenfahrt.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Alois Gleich. 

Dienſtag, zum neuten Male: „Die 
Hugenotten.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten, aus dem Franz, des Scribe üherſetzt 
von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. 


‘©. Gl. 19. I. 5. Inst. Al. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Am geſtrigen Tage fand die eheliche Ver⸗ 


bindung meiner Tochter Hedwig mit dem 


Königlichen Land⸗ und Stadtrichter Herrn 
Böniſch in Peiskretſcham ſtatt, welches ich 
hierdurch meinen Verwandten und Bekannten 
ganz ergebenſt anzeige. 

Gleiwitz, den 12. Januar 1843. 

Sladezyk, Stadt⸗Kämmerer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Mittag 2 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem mun⸗ 
tern Mädchen, zeigt hiermit entfernten Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung an: 

Der Apotheker Beckmann. 

Jutroſchin, den 13. Januar 1843. 

Todes ⸗ Anzeige. ; 

Freitag den 13ten d. M., Mittags 1 uhr, 
entſchlief, nach einem kurzen Krankenlager an 
Altersſchwäche, unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, die ver⸗ 
wittwete Syndikus und Aſſeſſor Rebekka 
Dohm, geb. Berliner, in dem Alter von 
95 Jahren. Sanft und ruhig, wie ihr Leben, 
war auch ihr Tod. Dies zeigen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 15. Januar 1843. 

A Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


N (Verſpätet.) 
Theilnehmende Feber und Verwandten 
zeige ich den am 26. Dez. v. J. an Lungen⸗ 
lähmung erfolgten Tod meines älteſten Soh⸗ 
nes Ernft Gottlieb Viebig, in dem Al⸗ 
ter von 50 Jahren und 3 Monaten, erge⸗ 
benſt an. Düben, den 9. Januar 1843. 
Verwittwete Viebig, geb. Hübler. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen 4 Uhr erfolgte nach ſchwe⸗ 
rem Kampfe der ſanfte Tod meiner unaus⸗ 
ſprechlich geliebten Gattin Maria, gebornen 
von Brieſen. Wer das fromme, edle und 
menſchenfreundliche Gemüth der theuren Ent⸗ 
ſchlafenen kannte, wird unſerm tiefen Kummer 
eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Glatz, den 12. Januar 1843. 
L. Hohoff, 
Major der ſechsten Artillerie-Brigade. 
Zugleich im Namen von ſieben unmündigen Kin⸗ 
dern u. den zahlreichen theuern Verwandten. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend um 8 ½ Uhr verſchied meine 
geliebte Frau Erneſtine Enoch, geb. Har⸗ 
tung, in ihrem 56ſten Lebensjahre, welches 
ich allein meinen Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit anzeige. 
Breslau, den 15. Januar 1843. 
H. Enoch. 
Todes- Anzeige. \ 
Nach langen, ſchweren Leiden entriß uns 
heute früh 5½ Uhr, zu unſerer größten, gren⸗ 
zenloſeſten Betrübniß, der Tod unſere innigſt 
geliebte, jüngſte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und endlos geliebte Braut, Ida Glauer. 
Dieſe betrübende Anzeige, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, allen Freunden und Bekannten 
von den tiefgebeugt Hinter: 
bliebenen. 
Breslau, den 14. Januar 1843. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung 

Mittwoch den 18. Januar, Abends 6 Uhr 
wird Herr Profeſſor Dr. Purkinje über die 
mikroskopiſchen Kryſtalle in den Flüſſigkeiten 
des menſchlichen und thieriſchen Organismus 
mit Rückſicht auf die Kryſtallbildungen des un⸗ 
organiſchen Reiches einen demnoſtrativen Vor⸗ 


trag halten. 


Oeffentliche Vorträge über die 
neueſte deutſche Literatur. 
Erſte Vorleſung. Dienſtag den 17ten 

Januar von 4— 5% Uhr im Saale des 
Königs von ungarn: Entwickelung des 
deutſchen Geiſtes bis auf Göthe. — 
Göthe und Schiller. 
Abonnements⸗Billete für den Cyklus von 10 
Vorträgen find zu 2%, Rthl., einzelne Kar: 
ten a 10 Sgr. in den Kunſthandlungen von 
vormals Eranz, Leuckart, Schuhmann, 
zu haben. Dr. Freytag. 


Dienstag. den 17. Januar, 
im Saale des Königs von Ungarn: 
(Hötel de Pologne) 


5 letzte 
Musikalische Soirée 


des Pianisten 
Antoine Rubinstein 
„ aus Moskau, 
Schüler des Herrn A. Villoing. 
Pro gramm. 
» Pensee fugitive von Henselt, 
omance von Henselt. 
8 Rhapsodie von Henselt. 
Gigzue von Händel. 
Andante von Thalberg. 


. Fantasie über russische Lieder von 
Thalberg. 


2 Etude von Kalkbrenner. 
„Campanella von Taubert. 

9. Poöme amour von Henselt, 

10. Mi manca la voce von Thalberg. 
11. Ave Maria von Liszt. \ 
12. Moses, Fantasie von Thalberg. 


Billets zu aufbewahrten Plätzen à 1 Rtl., 
zu den freien Plätzen im Saal und auf 
den Gallerien à 20 Sgr. sind in der Mu- 
sikalien-Handlung des F. W. Grosser, 
vorm. C. Cranz, Ohlauer Str. Nr. 80, zu 
haben. — An der Rasse werden nur nicht- 
numerirte Billets a 1 Rtlr, ausgegeben. 

Einlass 6 Uhr. 

Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 9 Uhr. 
. (Zwei privil. Apotheken) in 
Schlesien, im Preise von circa 20,000 Rtl., 
und eine im Grossherz. Posen, welche 
4000 Rchlr. reines Medicinzal Geschäft 
macht, à 26,000 Kthlr., sind verkäuflich. 

(Apotheker- Gehülfen) werden 
stets prompt besorgt und unter soliden 


| Bedingungen plaeirk; für Termin Ostern 


sind auch schon mehre vortheilhafte Stel- 
en Lurie 
(Capitallen-Gesuch.) 1000, 3000, 
4000, 5000 und 15.000 Rtllr. Pe ge- 
gen hinreichende hypothekarische Sicher- 
heit zu 4 und 4Y, pCt. Zinsen verlangt 
durch S. Militselk, Bischofsstr. 12. 


Eine Parthie Baierifchen Hopfen, 1837 , 


pr. Ctr. 12 Kthl., offerirt: 


C. Kißling, Ring Nr. 1. 


10 Hefte compl. Ldpr. 4 Rthlr. f. 


in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
Auguſt Schulz u. Comp., Albrechtstr. 


Nr. 57, zu haben: 1 18 
Reden und Trinkſprüche 
: Sr. regierenden Majeſtät . 
Friedrich Wilhelm IV. 
König von Preußen. 
Mit einer Vorrede. 8 
. Preis geh. 8 Sgr. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh: 
111 55 Nro. 62, ſind nachſtehende Bücher zu 
haben: 

Bleichroth, architektoniſches Lexikon, 3 Bde. 
1831 Ldpr. 8 Rthlr. f. 3% Rthlr. Brandes, 
vornehmſte Lehren d. Aſtronomie, 4 Bde. mit 
Kupf. 1816. Ldpr. 6% Rthlr. f. 1/8 Rthlr. 
Samml. architekt. Entwürfe a. d. Gebiete d. 
Landbaukunſt, herausg. v. mehreren Architek⸗ 
ten, 3 Hefte fol. 1836. Ldpr. 6 Rthlr. f. 2½ 
Rthlr. Riem u, Reutter's ökonomiſch⸗velerinär. 
Hefte, v. d. Zucht, Wartung u. Stallung d. 
vorzügl. Haus⸗ u. Nutzthiere mit Abbild. von 
Heine. 8 Hefte fol. 1802, Ldpr. 23 Kthlr. f. 
5 Rthlr. Poppe's, technologiſch. Reiſe⸗ u. Ju⸗ 
gendfreund od. populäre Fabrikenkunde. 3 Bde. 
m. Kpf. 1831. Ldpr. 3 ½ Rthlr. f. 1% Rthlr. 
Washington's Lebensbeſchreibung v. Marſhall. 
4 Bde. 1806. Ldpr. 6 Rthlr. f. 1 Rthlr. 
Smith's Nationalreichthum, überſ. v. Garve. 
3 Bde. 1810. Ldpr. 5 Rthlr. f. 2 Rthlr. v. 
Jakob's Staats⸗Finanzwiſſenſchaft. Theoreth. 
u. praktiſch dargeſt. Neueſte aa k. 
Schenk's Grundſätze d. Volks⸗Wirthſchaftslehre 
u. Pflege. 2 Bde. 1831. Ldpr. 4 Kthlr. f. 2 
Rthlr. Sleidoms Reformationsgeſch. überſ. v. 
Semmler. 4 Bde. 1773. f. 2 Kthlr. Ehren⸗ 
kron's, ſchleſ. Kirchenhiſtorie 2 Bde. 1709 f. 
1 Kthlr. Caspar Neumann's Licht u. Recht. 
Predigten üb. Sonn: u. Feſttags⸗Evangelien. 
4. 1717. f. 1% Nthlr. Bach's Kirchengeſch. 
d. Grafſchaft Glaß. 1841. f. 1 Rthlr. Licht⸗ 
ſtern, ſchleſ. Fürſtenkrone. 1685. für 25 Sgr. 
Menzel's Chronik v. Breslau nebſt d. Bela⸗ 
gerungsgeſch. m. v. Kupf. f. 2½ Rthlr. Ro: 
kands Topographie u. Geſch. d. Stadt Bres⸗ 
lau m. v. Kupf. 1839. f. 1½ Nehlr. 


Vom 20. d. M. ab beginnt der Schaf⸗ 
bockverkauf in der Stammſchäferei zu Krit⸗ 


en bei Oels. ö 
16 Amtsrath Faſſong. 


bberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem in Folge des in der General⸗Verſammlung vom 5. Oktober pr. gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes der unterzeichnete Verwaltungs⸗Rath die Genehmigung Seitens des Herrn Finanz: 
Miniſters Excellenz erhalten hat, den zur vollſtändigen Ausführung der Bahn von hier nach 
Oppeln und Beſchaffung des vollſtändigen Betriebsmaterials noch fehlenden Koſtenbetrag 
durch Kreirung von Prioritäts⸗Aktien zu 100 Rthl. das Stück, zinsbar zu Vier Procent, 
aufzubringen, fo haben wir in Gemäßheit des 9 27 des Geſellſchafts⸗Statutes eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung 5 25 
5 auf den S. Februar Nachmittag 3 Uhr 5 
im hieſigen Börſenlokale anberaumt, zu welcher wir die Herren Aktionäre ergebenſt einladen. 
Gegenſtand der Berathung und Beſchlußnahme in dieſer Verſammlung werden nach erfolgter 
Vorlegung der Betriebs⸗Rechnung des Jahres 1842 ſein: E 


1) die definitive Feſtſtellung der zur vollſtändigen Herſtellung der Bahnſtrecke bis Oppeln. 


und des erforderlichen Betriebs⸗Inventarii und Kapitals noch zu verwendenden und auf: 
zubringenden Summe; 3 8 5 3 

2) Die Berathung und Beſchlußnahme darüber, ob dieſe Summe durch die beabſichtigte 
Kreirung 155 Prioritäts⸗Aktien zu 100 Rthl. das Stück, zinsbar zu 4 pCt. aufgebracht 
werden ſolle; ; 

3) die Vorlegung, Berathung und Genehmigung des die Kreirung dieſer Prioritäts⸗Aktien 
betreffenden Nachtrags zum Geſellſchafts⸗Statute, welcher die erforderlichen abändernden 
und ergänzenden Beſtimmungen des Letztern enthält. . 

Wir bemerken dabei, daß der Entwurf dieſes Nachtrages in unſerm Bureau, Ohlauer 
Straße Nr. 43, vor den Herren Aktionären in den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Eben daſelbſt werden die in Gemäßheit des Statutes zu löſenden Einlaßkarten bis zum 
7. Februar incl. verabfolgt. 


Der Verwaltungs⸗Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
5 Geſellſchaft. 


, Die im Weihnachtstermin 1842 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4 als auch der 
3½ protentigen Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betref⸗ 
fenden Coupons, deren Specificationen vom Iſten bis 16 Februar d. J., die Sonntage aus: 
genommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeichneten 
Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten d. M. ab die Schemata zu den Coupons⸗ 
Speciſicationen unentgeltlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn Kommerzien⸗ 
Rath J. F. Kraker ausgezahlt. Nach dem 16. Febr. wird die Zinſenzahlung geſchloſſen 
und können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannitermine 1843 gezahlt werden. 
Berlin, den 10. Januar 1843. 


Nobert, Königl. Geheimer Kommerzien-Rath, 
ER Behrenſtraße Nr. 45. 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenn tniß, daß 
vom 22ften d. M. ab die Schemata zu den Specificationen in meinem Comtoir unentgeltlich 
zu haben ſind und daß die Zahlung der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbrief⸗Zinſen gegen 
Einlieferung der fälligen Coupons vom Iſten bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausge: 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei mir ftattfinden wird. 

Breslau, den 16. Januar 1843. . 

Joh. Ferd. Kraker, Paradeplatz Nr. 5. 


"Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, und 
in Oppeln Ring Nr. 49, ist vorräthig : 


Der Singemeister. 


Oder Anweisung zum Singenlernen. Theoretisch und praktisch bearbei- 
tet für Anfänger wie für Geübtere. Mit 123 Notenbeispielen. 
4te Aufl. 4. 22½ Sgr. \ 


Museum für Vocalmusik. 


Sammlung gediegener Gesangstücke für Sopran, Alt, Tenor u. Bass. 


92 — i * d er 


1 Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 

alle, von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 

oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 

verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 
zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. \ 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
fo wie für das geſammte Overſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 


lungen in Natibor und Pleß: 


Tabulae Arteriarum 
Corporis humani 8 
(Abbildungen über den Verlauf der Pulsadern des 
menf chlichen Körpers), a 


on 
Dr. Friedrich Tiedemann, 
Großherzogl. Badiſcher Geheimerath und Profeſſor an der Univerſität Heidelberg, 


Neue Ausgabe in zwolf Lieferungen, 
zum Preiſe von 1 Rthlr. pro Lieferung. Erſte und zweite Lieferung. 
Die weiteren Lieferungen werden raſch nachfolgen. 5 


Auf beſonderes Verlangen werden von dieſer neuen Ausgabe auch ſogleich vollſtändige 
Exemplare zum Preiſe von 12 Rtlr. geliefert. 5 


Früher erſchienen bei uns und ſind zu den nachſtehenden, bedeutend ermäßigten 
Preiſen zu erhalten: ; j 
Chelins, Geheimerath Dr., die durchſichtige Hornhaut, ihre Funktionen und 
ihre krankhaften Veränderungen. (Früher 10 Sgr.) 4 Sgr. 2 
Gmelin, Geheimerath Dr., Flora badensis, Alsatica et confinium regio- 
num eis et transrhenana, plantas a lacu bodamico usque ad confluen- 
tem Mosellae et Rheni sponte nascentes exhibens. Cum iconibus, 
IV. Tomi. 8 major. Ausgabe mit colorirten Kupfern. (Früher 24 Rtlr.) 
4 Rtlr. Ausgabe mit ſchwarzen Kupfern. (Früher 12 Rtlr. 21 ½ Sgr.) 
2 Rtlr. 11½ Sgr. f 5 
Kilian, Dr., Ueber den Kreislauf des Blutes im Kinde, welches noch nicht 
geathmet hat. Mit 10 Abbildungen. (Früher 4 Rtlr. 15 Sgr.) 26 ½ Sgr. 
Nägele, Geheimerath Dr., Ueber den Bau des weiblichen Beckens in Bezie⸗ 
hung auf deſſen Stellung und die Richtung ſeiner Höhle, nebſt Beiträgen 
zur Geſchichte der Lehre von den Beckenachſen. Mit lithographirten Tafeln.) 
(Früher 4 Rtlr. 15 Sgr.) 15 Sgr. 
Sadler, Varii perforationis modi descripti et enarrati. Acced. tab. XII. 
lith. (Früher 1 Rtlr. 11½ Sgr.) 15 Sgr. 0 
Karlsruhe. Ehr. Fr. Müller' ſche Hofbuchhandlung. 


Bei Gebhardt und Reisland in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, jo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Die epiſtoliſchen Texte, 


Zum Gebrauch für die sämmtlichen Gesaugvereine und Schulchöre 


Deutschlands. Ir Bd. 


12 Hefte. 4. 3 Ktir. 


Zwölf vierstimmige Hymnen und Motetten 


für kleinere Singchöre, von O, 


Wohlfeile Bücher 


in der Antiquar⸗ Buchhandlung, Neuweltgaſſe 
Nr. 36, im goldnen Frieden. Dumas ange⸗ 
wandte Chemie. 5 Bde. 1837 ft. 28 Rthl, 
10 Rtl. Lord Markartney, Beſchreibung v. China. 
3 Bde. m. 48 Kpfr. ft. 3 ½ Rthl. fehr ſaub. 
f. 1 Rthl. Dieſelbe ohne Kupf. 1 Rthl. Ni⸗ 
kol. Pohl, Schleſ. Brandſpiegel. 1630 f. 10 Sgr. 


Privatſtunden 


in den Anfangsgründen der lateiniſchen und 
franzöſiſchen Sprache, ſowie in Mathematik, 
Schönſchreiben und Zeichnen wünſcht ein Gym⸗ 
naſiaſt der höhern Klaſſen zu ertheilen. Nä⸗ 
heres Herrenſtraße Nr. 20, im Hofe die letzte 
Thür vor dem Brunnen, 2 Treppen hoch, rechts. 


Ein verheiratheter Profeſſioniſt, welcher 
keine Kinder hat und die Bedienung eines ein⸗ 
zelnen Herrn übernehmen will, kann das Nä⸗ 


here erfragen: f 5 
Ohlauerſtraße Nr. 47. 

Gründlichen Unterricht im Maaßnehmen u. 
Zuschneiden von Damen⸗Kleidern, wie auch 
mit Anfertigung derſelben, nach den neueſten 

Journalen, empfiehlt ſich: Dorothea Wichert, 
Biſchofsſtraße Nro. 7. 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde, insbeſondere aber für geleiſtete ärzt⸗ 
liche Hülfe noch in der Schuld des verſtorbe⸗ 
nen Königlichen Generalarztes Dr. Lampe 
ſind, erſuche ich im Auftrage der Erben, bin⸗ 
nen vier Wochen an die Frau Wittwe Zah⸗ 
lung zu leiſten. Gegen die Säumigen bin ich 
nach Ablauf dieſer Friſt zu klagen autoriſirt. 

Breslau, den 14, Januar 1843. 

J. Nitſche, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Wir zeigen hiermit den Herren Kaufleuten, 
welche bei unſeren Ladungen intereſſirt ſind, 
ergebenſt an, daß wir unſern bisherigen Win⸗ 
terſtand Aufhalt verlaſſen und unſere Reife 
heute nach Breslau fortgeſetzt haben. 

Aufhalt, den 13. Januar 1843. 

Aug. Hache, Martin Richter, 
aus Köben. aus Aurith. 
H. Kreutzer, Kretſchmer, Stricher, 


Im goldnen Kreuz vor dem Nikolaſthor, 
heute Montag große Kunſt⸗Vorſtellung 
von F. Roggé. Anfang 7 Uhr. 


2 


2 Hefte. 4. 1 Thlr. 


Dankſagung. 

An die jüngſten Weihnachtsfreuden, welche 
in ſo manchem Familienkreiſe im Stillen ſtatt 
anden, reihet ſich auch eine öffentliche. Es 
hat nämlich der bekannte Wohlthäter unſerer 


Lorenz. 


Stadt, der Rentier und Stadtälteſte Herr oz |. 


hann Gottlieb Göhlig, Ritter des rothen 
Adlerordens 3. Klaffe, für die hieſigen evan⸗ 
geliſchen Schullehrerwittwen zur Unterſtützung 
einen Fond von 500 Rthl, niedergelegt. Es 
iſt Bedürfniß für uns, dem edlen Manne un⸗ 
ſern tiefgefühlten Dank hiermit öffentlich nie⸗ 
derzulegen. Reichenbach, den 9. Jan. 1843. 
Das evangeliſche Kirchenkollegium. 


Bau⸗ und Nutzholz⸗ Verkauf. 3 
Mittwoch den 25. Januar e. Vormittags 
10 — 1 uhr, ſollen im Königlichen Rentamts⸗ 
Lokale zu Kupp circa 1700 Stück Bauhölzer, 
als Riegel, Balken ꝛc. und etwa 1300 Stück 
ſchwächere Stämme, vorzugsweiſe zur Holz⸗ 
flöße geeignet, meiſtbietend verkauft werden. — 
Aufmaaß⸗Regiſter und Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen ſind ſowohl hier, als im Termine einzuſehen. 
Diejenigen Herren, welche obige 3000 Stück 
Kiefern mit etwas Fichten, vor dem Verkauf 
zu ſehen wünfchen], werden erſucht, ſich von 
hier aus mit der betreffenden Autoriſation zu 
verſehen. Poppelau, den 10. Januar 1843. 
Der Königliche Oberförſter Schultz. 


Conſervations⸗Schnuͤr⸗ 
mieder 


für verwachſene Perſonen, verbunden mit Ban⸗ 

dagengeradhalter für Kinder, welche hohe Schul⸗ 

tern und leichte Verkrümmungen des Rück⸗ 

graths haben, ſowie Corſets nach Pariſer Fa⸗ 

con, werden in dauerhafter Güte fortwährend 
angefertigt. Verw. Jarnitſchka, 
Corſet⸗Fabrikantin, 

Schmiedebrücke Nr. 11. 


Hummerei Nr. 16 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. Das Nähere par terre. 


300 Stu 

Stuͤck 

junge ſtarke Schafe, halb Mutter und halb 
Schöpſe, ſtehen zum Verkauf als Nutzvieh: 
auf dem Dominium Schönwalde, Franken⸗ 
ſteiner Kreiſes. 


in kirchlich-archäol 


ogiſcher, exegetiſcher 


und beſonders homiletiſch⸗ praktiſcher Hinſicht, anbequemt dem neuen Perikopenbuche 
für das Königreich Sachſen, 


nebſt einem Anhange, 


enthaltend die gleiche Bearbeitung der 


älteren epiſtol 


iſchen Abſchnitte 


wie ſie noch jetzt in mehreren Ländern des proteſtantiſchen Deutſchlands unverändert 


5 geblieben ſind, N . 
Dr. Carl Ehriſtian Friedrich Siegel, 
Diakonus und Vesperprediger zu St. Thomä in Leipzig. 


von 


3 Bde. Gr. 8 


. Preis 4 Rthl. 


Karlsruhe. Im Verlage des Unterzeich⸗ 
neten iſt erſchienen und in Breslan bei 
Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben, ſo wie für das geſammte 


Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 


ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: 
Der praktiſche 


Natur forſcher. 


Ein unentbehrliches Hand- u. Hülfsbuch 
für 
Freunde der Naturwiſſen⸗ 


ſchaften. 
Unter Benutzung der beſten Quellen bearbeitet 
und herausgegeben von 


F. H. Walchner, 
ausübendem Arzte in Bühl, des großherzogl. 
badenſchen Landwirthſchafts⸗ und des natur⸗ 
hiſtoriſchen Vereines in Karlsruhe Mitgliede, 

Erſte Abtheilung: 


Der Chemiker. 
19 Bogen. 8. Mit 90 Abbildungen auf 
3 Steindrucktafeln. 
Preis: 1 Rthlr. 10 Sgr. 
C. Macklot. 
So eben iſt erſchienen und in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 

47) zu haben, ſo wie für das geſammte 

Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt’ 

ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 

Uebungsbuch für das ſchriftliche Rechnen in 
Volks⸗ und Bürgerſchulen, von H. Völker 
u. A. Schufft, 4 Hefte, brochirt 16 Sgr. 
Halle, bei C. A. Kümmel. 

Kleine Jugendbibliothek zur belehrenden und 
bildenden unterhaltung, v. Thereſia Ber⸗ 
ger und Dr. Zerrenner, Jes Bändchen. 
8. Fein Papier, gebunden 22 / Sgr., ord. 
Papier, roh 11%, Sgr. 3 

Aug. Lüben, Anleitung zum erſten Zeichnen⸗ 
unterricht für Knaben⸗ und Mädchenſchu⸗ 
len, 58 Heft, 16 größere Figuren, Vaſen 


und Verzierungen, gr. 4., in Umſchlag 
22% Sgr. 5 5 
In der Berliner Verlags⸗Buchhandlung ift 
fo eben erſchienen und in Breslau zu ha 
ben bei Ferd. Hirt, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Reaction und Adel. 


Eine Mahnung. 

Nebſt einem Anhange aus dem Tagebuche 
eines Royaliſten. Vom Verfaſſer des fliegen: 
den Blattes an den Adel deutſcher Nation 

Preis 10 Sgr. 5 


DE RI T 
In der v. Jeniſch u. Stage ſchen Buch 


1 


handlung in Rugsburg iſt foeben erſchienen, 


und in Breslau bei Ferd. Hirt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47) zu haben, ſowie für das ge 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
und Pleß: 2 
Vorleſungen 
über National⸗ Oekonomie 
mit beſonderer Rückſicht auf die 
deutſche Handels⸗Politik und 
den deutſchen Zollverein. 
Zum Selbſtſtudium für jeden Staatsbürger 
verſtändlich bearbeitet 
\ von Anton Barth. 
In 2 Lieferungen gr. 8. geh. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Die National⸗Oekonomie hat in jetziger Zeit 


atibor 


eine Wichtigkeit erlangt, die keinem Gebildeten, 


ſei er nun. Staatsbeamter, Fabrikant, Groß 
händler, Kapitaliſt, Banquier oder Gutsbeſißzer, 
erlaubt, ohne vollſtändige Kenntniß davon zu 


ſein. Der Hr. Verfaſſer hat dieſe Lehre, von 


deren richtigen Anwendung Deutſchlands Fünf 


tige Größe und Wohlfahrt abhängt, mit der 


an ihm 


gewöhnten Klarheit und Bündigkeit 
abgefaßt, 


— 


3½ Klft. Obſtbaum⸗ Scheitholz. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Fungnitſch zu Wüſtewalters 
dorf beabſicht, den bei ſeiner Waſſermühle 5 
handenen Spitzgang, mit welchem zeither aufs 
Vorgelege eine Delmühle verbunden ift, in 155 
nen Mahlgang umzuwandeln, dagegen Belle 
einen andern Spitzgang mit ſtehender We e 
über den Mahlgang zu erbauen, welcher 5 
tere von dem neuen Mahlgange ebenfalls 9 75 
Borgelege in Betrieb gebracht werden, da 5 
jedoch die jetzt aufs Vorgelege beſtehende Oel⸗ 
mühle ganz unverändert bleiben ſoll, ſo wie, 
daß ſolche wegen der geringen Waſſerkraft als 
Wechſelwerk nur dann in Betrieb geſetzt wird, 
wenn, wie bisher, der Spitzgang ruht. Bei 
dieſem um⸗ reſp. Neubau des Spitzganges 
findet weder eine Erhöhung des Wehres, des 
Waſſerbettes, oder Waſſerrades, noch ſonſt ir⸗ 
gend eine Veränderung ſtatt, wodurch eine 
Stauung herbeigeführt würde. : 

Indem ich daher diefes Vorhaben in Ges 
mäßheit des Edikts vom 28. Oktober 1810 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich 
alle diejenigen, welche dagegen ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch auf, ſolches binnen 8 Wochen präklufivi: 
ſcher Friſt hier anzumelden, widrigenfalls ſpä⸗ 
ter darauf keine Rückſicht genommen, ſondern 
die landespolizeiliche Genehmigung hierzu ohne 
Weiteres nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg, den 5. Januar. 1843. 

Der Königliche Landrath 
Graf Zieten. 


Holz⸗ Verkauf. 
Den 20. Januar 5 

1) Aus dem Schutzbezirk Regnitz a. d. O.: 
2 Stück eichene Prangen, 1½ Klafter Eichen: 
Nutzholz, 83 Klaftern Eichen⸗Scheitholz, 25 
Kl. Eichen⸗Knüppelholz, 30 Kl. Eichen⸗Erd⸗ 
und Stockholz, 10 Schock Eichen⸗Reiſig, 2½ 
Kl. Kiefern⸗Scheitholz, 5½ Kl. Kiefern⸗Knüp⸗ 
pelholz, 2½ Kl. Aspen⸗Scheitholz. Verſamm⸗ 
lungsort der Käufer: in der Förſterei Regnitz, 
Vormittags 9 Uhr. 

2) Aus dem Schutzbezirk Leubus⸗Prau⸗ 
kau a. d. O.: 57 Klaftern Eichen⸗Scheitholz, 
22 Kl. Eichen⸗Knüppelholz, 17 ½ Kl. Eichen⸗ 
Erd⸗ und Stockholz, 16 Schock Eichen⸗Reiſig, 
Verſamm⸗ 
lungsort der Käufer: in der Förſterei Regnitz, 
Vormittags 11 uhr. 

3) Aus dem Schutzbezirk Pogul a. d. O.: 
½ Klafter Eichen⸗Nutzholz, 7 Klft. Eichen: 
Scheitholz, 3 Kl. Eichen⸗Erd⸗ und Stockholz, 
1 Kl. Eichen⸗Waſſerholz, 4½ Schock Eichen⸗ 
Reiſig, ½% Kl. Buchen⸗Scheitholz) 4 Schock 
Buchen⸗Reiſig. Verſammlungsort der Käufer: 
in der Förſterei Pogul, Nachmittags 3 uhr. 

Nimkau, den 12. Januar 1843. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 
Bekanntmachung. 

Der Königliche Kommerzien⸗Rath Töpfer 
und deſſen Sohn Kaufmann Karl Töpfer 
zu Waldenburg beabſichtigen, ſtatt der kleinen 
bei der, dem Erſteren gehörigen, Mangel zu 
Altwaſſer jetzt vorhandenen und nur zum ei⸗ 
genen Gebrauch bewilligten Mehlmühle, zwei 
bedeutendere Mahlgänge und einen Spitzgang, 
welche durch einen Theil des jetzt die Mangel 
in Betrieb ſetzenden Waſſers vermittelſt eines 
hinter dem ſchon vorhandenen Waſſerrade an⸗ 
zubringenden zweiten oberſchlägigen Waſſer⸗ 
rades, in Thätigkeit gebracht werden ſollen, 
zur unumſchränkten Benutzung des Publikums 
zu errichten. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28, Okto⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden 
alle Diejenigen, welche dagegen ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſolches innerhalb acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt bei mir anzumelden; widrigenfalls auf 
ſpätere Reklamationen keine Rückſicht genom⸗ 
men, ſondern die landespolizeiliche Genehmi⸗ 
gung ohne Weiteres beantragt werden wird. 

Waldenburg, den 12. Januar 1843. 

Der Königl. Landrath Graf Zieten. 


Vom I. Februar 1843 ab werden in der 
Herrſchaft Poln. Wartenberg nachſtehende 
Hengſte als Beſchäler aufgeſtellt fein: 

) Pr emier, goldbrauner Hengſt mit Stern, 
gez. 1834 in England vom Priam u. d. 
Roſalinde. Siehe G. St. B. Vol. IV, 
pag. 377. 4 Dukaten Sprunggeld. 

2) Joung Mo risco, kaſtanienbr. Hengſt, 
gez. 1835 durch Hrn. von Willamowitz⸗ 
Möllendorf, dem Morisco u. d. Nioble. 
Siehe G. St. B. Vol. III, pag. 16. 
G. St. B. Vol. II, pag. 45, 2 Duka⸗ 
ten Sprunggeld. 

Außer dem Sprunggelde wird noch 1 Rthl. 

Zaumgeld in die Stallkaſſe gezahlt. 

Anmeldungen nimmt der Sekretär Deutſch⸗ 
mann in Poln. Wartenberg an, und beſorgt 
auch die Unterbringung der fremden Stuten. 


Poln. Wartenberg, den 10. Januar 1843. F 


Fürſtlich Biron⸗Curlandſches Freiſtandesherrl. 
Rent⸗Amt. . 
— Meyer. 
Zu vermiethen 
be dent n zu beziehen iſt die zweite Etage, 
4 110 aus 4 Stuben und Küche nebft Kel⸗ 
er und Bodengelaß, Nikolaiſtr. Nr. 18. 


4 Vorderſtuben ohne Kü 
— — e 
im zweiten Stock auf der en zu 
einem Geſchäftslokal oder Abſteigequartier ſich 
eignend, find bald oder Oſtern zu vermiethen 
und zu erfragen im Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 
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Bekanntmachung. 

Die in der Königl. Oberförſterei Scheidel⸗ 
witz vom 11. d. M. ab, angeſetzten Bauholz⸗ 
Verkaufs⸗Termine werden bei dem eingetrete⸗ 
nen Windbruch dahin abgeändert, daß ſtatt 
alle 14 Tage, vom 20. d. M ab, wöchent⸗ 
lich zwei Termine bis Ende April c. und 
zwar, des Mittwochs und Freitags, au⸗ 
ßer Feiertagen, abgehalten werden. 5 

Indem ſolches zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird, bemerke ich nur noch, daß die 
Zuſammenkunft, wie früher am Eingange des 
Waldes beſtimmt worden iſt, verbleibt, und 
die Lieitation 8 uhr früh, an Ort und Stelle 
im Walde beginnt, und daß die Zahlung für 
das zugeſchlagene Holz ſofort an den anwe⸗ 
ſenden Kaſſen⸗Beamten erfolgen kann. 

Leubuſch, den 9. Januar 1843. 

Der Königl. Oberförſter: v. Motz 
In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden im Monat Jan. c., und zwar: 
den 23. im Schmograuer Schutzbezirk kieferne 
und birkene Bau: und Werk⸗, 

den 24. im Sgorſellitzer Schutzbezirk kieferne, 
eichene und birkene Bau: und Werk, 

den 25. im Schadeguhrer Schutzbezirk eichene, 
buchene, birkene, aspene, kieferne und ſich⸗ 
tene Bau: und Werk-, und 

den 27. im Windiſchmarchwitzer Schutzbezirk 
kieferne und fichtene Bau: und Nutzhöl⸗ 
zer zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 

Die Verkaufstermine finden Vormittags von 
10—12 uhr in den Etatsſchlägen der betref⸗ 
fenden Schutzbezirken ſtatt. 

Kaufgeneigte werden dazu eingeladen und 
ſie zu gleicher Zeit in Kenntniß geſetzt, daß 
der Verkauf nach den früher üblichen Bedin⸗ 
gungen vor ſich gehen wird; doch muß die Be⸗ 
zahlung des Steigerpreiſes nach beendigtem 
Termine ſogleich an den anweſenden Kaſſen⸗ 
beamten erfolgen. 

Windiſchmarchwitz, den 6. Jan. 1843. 
Der Königliche Oberförſter Gentner. 
Windmühlen⸗Anlage. 

Das Dominium Irſingen, Guhrauer Krei⸗ 
es, beabſichtiget, auf ſeinen Feldmarken eine 
neue Fuß⸗Holländermühle zum gewerbsweiſen 
Betriebe zu erbauen. 

Dieſes Vorhaben wird, in Gemäßheſt des 
$6 des Allerhöchſten Edikts vom 28. Oktober 
1810, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, und Jedwedem, der durch dieſe Anlage 
eine Gefährdung ſeiner Gerechtſame nachzu⸗ 
weiſen im Stande und Willens ſein ſollte, 
anheimgeſtellt, ſeine Einſprüche binnen einer 
Präkluſiv⸗Friſt von Acht Wochen hier gelten⸗ 
zu machen; nach deren fruchtloſem Ablaufe 
nicht mehr darauf Rückſicht genommen werd 
den würde. 

Guhrau, den 24. Dez. 1842. 2 

Königl. Landrath v. Köckritz. 
Grundſtück⸗Verkauf. 

Die Beſitzer des Berliner Hofes zu Salz⸗ 
brunn, welcher in der Nähe der Bäder liegt, 
beabſichtigen deſſen freiwilligen Verkauf. Es 
gehören dazu circa 70 Morgen Acker und Wie⸗ 
ſen, die Gebäude find ganz neu und maſſiv 
erbaut, und befinden ſich namentlich im Wohn⸗ 
hauſe 16 vollſtändig ausmöblirte herrſchaft⸗ 
liche Zimmer zur Aufnahme von Badegäſten, 
ſowie ein vorzüglich bequem eingerichteter 
maſſiver Pferdeſtall mit Wagenremiſe. Die 
Kaufbedingungen, welche bei einem ſoliden 
Käufer möglichſt billig geſtellt werden ſollen, 
find, bei dem Herrn Inſp. Kühn in Adelsbach 
ber Salzbrunn, fo wie bei dem Herrn Inſp. 
Praſſe in Greiffenſtein zu erfahren. 

Bei dem Dominium Bruſtawe bei Feſten⸗ 
berg wird das Brau- und Brennerei⸗Urbar zu 
Oſtern c. pachtlos. Da die Brauerei an der 
Militſch⸗Wartenberger Straße gelegen iſt, ſo 
iſt der Verkehr nicht unbedeutend, auch müf- 
ſen die Kretſchmer der zur Herrſchaft Bru⸗ 
ſtawe gehörigen fünf Ortſchaften das Getränk 
daſelbſt entnehmen. Bäckerei, Kram⸗ und Flei⸗ 
ſcherei können vom Pächter ebenfalls betrieben 
werden. Es iſt zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung ein Licitations⸗Termin auf den 12. Fe: 
bruar c. hierſelbſt anberaumt, und können die 
Pachtbedingungen jederzeit beim Wirthſchafts⸗ 
Amte eingeſehen werden. 2 

Beim Dominium Bruſtawe bei Feſtenberg 
ſind 500 Schock ſchöne Erlenpflanzen, mehrere 
100 Stück gut aasgetrocknete eichene Stöcke, 
500 Klaftern Stockholz, fo. wie 50 Schock 
Schoben zu verkaufen. 

Bruſtawe, den 10. Januar 1843. 

Scholz, 
i. A. des Dominii. 


Ein verheiratheter Forſtmann, in den beften 


Fleiß gewidmet, ſich durch gute Zeugniſſe zu 
legitimiren vermag, geometriſche und mehrere 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe beſitzt, kautionsfä⸗ 
hig iſt, ſucht zu Oſtern poder Johanni als 

orſtmann eine Anſtellung. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kaufmann Julius Schüſſel zu 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 12, und der Kgl. 
Steuer⸗Controleur Krölkowski zu Bent⸗ 
ſchen, Herzogthum Poſen, 

Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine freundliche Wohnungs 10 der Prome⸗ 

nade gelegen, beſtehend aus 4 geräumigen Stu⸗ 


ben, im erſten Stock, nebſt Zubehör, iſt von 


Termino Oſtern c. für 180 Thaler per anno 

zu vermiethen. Näheres darüber iſt zu erfah⸗ 

ren Carlsſtraße Nr. 11, im Comtoir. 

Die ächten Malzbonbons empfiehlt: 
E. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 33. 
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Jahren, welcher der Forſtwiſſenſchaft vielen: 


Nothwendige Subhaftation. 
Behufs Erbtheilung follen die zur Verlaſ⸗ 
ſenſchaft des Rathmann Simon Kollibay 
gehörigen Grundſtücke in folgenden Terminen 
und zwar 
1) Das vorſtädtiſche Haus nebft 


Garten sub Nr. 100, taxirt / am Iten 
auf.. 250 Rthl. 9 April 
2) Der Garten sub Nr. 98 undl d. Jahres. 
Nr. 344, taxirt auf 320 Rtl. 
3) Die Scheuer sub 30 90 
taxirt auf 70 Rtl. 
4) Der Garten sub Nr. 30 tax. ir 9 5 
auff. DO RE, Jah 8 
5) Der Acker sub Nr. 46, tax. do. Jahres. 
auf?; 3060 Rl. 
6) Der Acker sub Nr. 51, tax. 
0 QUEEN RR a Rtl. 
Der Acker sub Nr. 265, tax. 
auf e: e 00 Reb e 
8) Die darauf erbaute Scheuer, 5 5 8 
tar. auf. . 390 tl. (d. Jahres. 
9) Der Acker sub Nr. 286, tar. 
auff 42240 REN, 
10) Der Acker sub Nr. 120 tax. 
auf RER 20 Rtl, 
11) Die Wieſe sub Nr. 47, zar. han, Fllen 
auf d e Jahres 
12) Die Wieſe sub Nr. 363, tax. Y. Jahres, 
AUS 480 Rtl. 


13) Die Wieſe sub Nr. 222, tax. 
10 bib a 0b 8. 100 en 
Das Ringhaus sub Nr. 105, 7 5 

kult auf ee 2725 dib b. Sabres. 
Vormittags 11 uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale meiſtbietend verkauft werben. 

Die Taxe, Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
deren Kaufbedingungen ſind in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Sohrau in O/ S., den 10. Jan. 1843. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorftehende Theilung des Bäcker Jo⸗ 
ſeph Wuttkeſchen Nachlaſſes wird nach Vor⸗ 
ſchrift des $ 137, 138. Thl. I. Tit. 17 Allg. 
Landrechts den ſämmtlichen Gläubigern hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 

Ratibor, den 5. Nov. 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Anktio n. 

Am 20. d. M., Vorm. 9 uhr, und Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth 
und 2 Hobelbänke, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Januar 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. $ 
Heute Montag den 16, Jan. e. werde ich im 
Wintergarten durch den Auktions⸗Kommiſſa⸗ 
rius Herrn Reymann, wegen Mangel an 
Raum, verſchiedene Gegenſtände verauktioniren 
laſſen. Außer mehreren Sachen zum Gebrauch 
werden vorkommen: gebrauchte Theaterlampen, 
circa 2000 Weinflaſchen, alte Frühbeetſenſter, 
neue noch nicht gebrauchte Glashausfenſter, 
ein Brettwagen mit neuen Rädern, gebrauchte 
Geſchirre, eine Schroothandmühle, eine Glas⸗ 
wand, welche ſich zum Abtheilen in Kauf⸗ 
mannsgewölben eignet, eine Menge Eiſenzeug, 
worunter zwei gute eiſerne Wannen befind: 

lich. — Die Auktion beginnt früh 10 uhr. 

f Kroll. 


Fb 
5 Verpachtungs⸗Anzeige. 3 
JVC 


Meine zu Fellhammer unter Fürſtenſtein ge⸗ 
legene Porzelain⸗Fabrik, beabſichtige ich ent⸗ 
weder ſofort, oder ſpäteſtens Termino Oſtern 
d. J. zu verpachten, oder auch zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück beſteht aus zwei 
ganz neu und maſſiv aufgeführten Gebäuden, 
worin eingerichtet und neu gebaut ſind: ein 
großer Brennofen, ein Maßofen, drei kleine 
Oefen, vier Fabrikſtuben, worin ſämmtliche 
Scheiben, Repoſitorien und alle ſonſtigen Fa⸗ 
brik⸗Utenſilien aufgeſtellt ſind; eine Niederlage⸗ 
Stube nebſt Gewölbe; drei kleine und eine 
große Wohnſtube; vier Kammern; großen 
Bodenraum und Keller; eine neue maſſiv 
gebaute Kegelbahn. 8 

Ferner gehört zu dieſem Grundſtück ein gro⸗ 
ßer Teich, welcher ſtets zufließendes Waſſer 
hat, und damit ein ſchon bereits ſchon ange⸗ 
legtes Mühlwerk eingerichtet werden kann. 
Zwei Waſſerleitungen in Röhren führen in 
ein beſonderes Waſſerhaus, ſo daß ſich dieſes 
Grundſtück auch zu jeder andern Fabrik⸗Anlage 
eignet. Auch ruht darauf die Bad- und Schank⸗ 
Gerechtigkeit. Pacht⸗ oder Kaufliebhaber be: 
lieben ſich in frankirten Briefen, oder perſon⸗ 
lich bei Unterzeichnetem zu melden; und kann 
ein Pacht⸗ oder Kauf⸗Kontrakt ſogleich abge⸗ 
ſchloſſen werden. { 
Gottesberg in Schleſien, am 1. Jan. 1843. 

Ernjt Fabig, Kaufmann. 


Seiden⸗ und Wollen⸗Färberei. 
Hierdurch erlauben wir uns, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß wir in unſerer Kattun⸗Fabrik 
eine Seiden⸗ und Wollen⸗Färberei eingerichtet 
aben. 

Wir übernehmen alle in dieſes Fach gehö⸗ 
rende Gegenſtände und liefern in kürzeſter 
Zeit alle geforderten Farben zu den billigſten 
Preiſen. N 
Breslau, im Januar 1843. 
Wĩ᷑̃ Se u. Comp., 


Ohlauer Vor adt, Margarethengaſſe 4. 
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Gebratene Maroni - 


find in den Abendſtunden von 5 bis 10 Uhr 

n e e 

n der Südfrucht⸗Haudlung des 
Joh. Schleimer, 


Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldnen Krone. 
a BER AAT UFER 


Ganz alten Ungar. Magen: 
Wein (Ormeez), 
ein zuverläßiges Mittel für ſchwachen Magen, 
verkauft die Champagner⸗Flaſche zu 20 Sgr., 
und kann mit Recht ſolchen empfehlen: 
Carl Wyſianowski, 


Ohlauer Straße, im Rautenkranz. 
Doppel⸗Flinten 
von 10 bis 50 Thlr., Jagdtaſchen & 
1½ Thlr., Schrotbeutel 1% Thlr., dies 
Alles zum Koſtenpreiſe empfehlen 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 40, der grünen Röhre 
ſchrägüber. N 
Aechte ruſſiſche Hauſenblaſe 
feiner Qualität eser Vill { ! 
die Handlung B. Primker, 
Karls⸗Straße Nr. 40. 
e eee e eee 
* Stähre⸗Verkauf. . 5 
Auf unterzeichnetem Dominio beginnt Ne 
8 von jetzt ab der Stähre⸗Verkauf. * 
Schönbankwitz, Breslauer Kreifes, 10 
30 den 9. Januar 1843, * 
FFC 
Filzſchuhe, das Paar 3 bis 
15 Sgr., 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 40, der grünen Röhre ſchrägüber. 
Friſchen fließenden 
Caviar 
verkauft im Ganzen billigſt à Fäßchen mit 
25 Sgr.: 
Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße, im Rautenkranz. 

Dem Herrn Pfarramts⸗Candidaten, welcher 
ſich am I4ten d. M. wegen einer Wohnung 
bei mir erkundigte, melde ich, daß dieſe Woh⸗ 
nung noch nicht vermiethet iſt. Keller. 

Altbüßerſtraße Nr. 26 iſt eine Bäudlergele⸗ 
genheit nebſt Wohnung ſofort oder auf Oſtern 
zu vermiethen. 

Aechten holland. Neſſing 
verkauft im Ganzen billiger wie ſonſt: 

Carl Wyſianowski. 
3 Häuſer 
an der Promenade hierſelbſt gelegen, im Preiſe 
von 12:, 15⸗ bis 24,000 Rtlr. find. unter ſo⸗ 
liden Bedingungen ſofort zum Verkauf nach⸗ 
zuweiſen durch . 8 
J. E. Muͤller, 

* Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 

Die erſte Etage, am Ringe Nr. 32, beſte⸗ 
hend in 6 Zimmern und Beigelaß, ift von Oſtern 
c. ab zu vermiethen, zu erfragen im Laden 
des Hrn. M. Wolff, Schmiedebrücke Nr. 1. 

Zu vermiethen - 
und Oſtern zu beziehen ift Gartenſtraße Nro. 
18 im erſten Stock eine Wohnung von drei 
Stuben, großer Küche und Entree nebſt 
Zubehör. j 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Reuſcheſtraße Nr. 
24 eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, 
Küche und Beigelaß. Näheres daſelbſt bei dem 
Maurermeiſter Bothe. 


Altbüßerſtraße Nr. 10 werden alle Arten 
Handſchuh gewaſchen. 

Am Ringe, Naſchmarkt Nr. 56, iſt 
das Ifte Stockwerk, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör, ſich auch zu einem 
kaufmänniſchen Geſchäft eignend, zu Oſtern 
d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Gewölbe. 5 


Zu vermiethen f 
und Termino Oſtern d. J. zu beziehen iſt 
eine Wohnung im erſten Stock, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 5, beſtehend in 3 Stuben, Küche, 
Bodengelaß, nebſt Garten: und Sommerhaus⸗ 
Benutzung ꝛc. Näheres daſelbſt par terre 
beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen 

ein Verkaufskeller und zwei an einander ſto⸗ 
ßende Gelaſſe und ein im innern Hauſe ſich 
befindlicher Keller, Ohlauer Straße Nr. 24, 
und zu Oſtern d. J. zu beziehen. 

Baldiges Unterkommen zweier Eleven auf 
den Fürſtl. v. Hatzfeldſchen Adminiſtrations⸗Giü⸗ 
tern, weiſet nach H. Herrmann Levin, 

Albrechtsſtraße Nro. 55 it ein Quartier im 
Hofe zu vermiethen und zu Dftern zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere daſelbſt 2 Stiegen. 


ten Preiſen beſtens empfehle. 


In dieſen Tagen empfing ich aus Paris eine große Sendung der allerneueſten 
Seiden⸗Stoffe und der eleganteſten Braut-, Ball, und Geſellſchafts-Roben, welche 
ich nebſt einer großen Auswahl ſchwarzer und couleurter Seidenzeuge zu zurückgeſetz⸗ 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


e, R 
Duͤnger⸗Gyps und Knochenmehl. 

Den Herren Landwirthen erlaube ich mir, dieſe Düngungsmittel zu den früheren bekann⸗ 
ten Preiſen um ſo mehr zu empfehlen, als durch dieſelben dem in dieſem Jahre eintretenden 
Düngermangel weſentlich abgeholfen werden dürfte. — Wenn auch die Anwendung des Gyp⸗ 
fes zum größten Theile erſt im Frühjahre ſtattfinden wird, ſo bin ich demnach ſchon jetzt ſo 
frei, die geehrten Herren auf eine neue Erfahrung über das Gypſen des Getreides, welche mir von 
einem rühmlichſt bekannten Landwirthe, Herrn Moritz Mohnhaupt hierſelbſt, mitgetheilt wor⸗ 
den iſt, aufmerkſam zu machen, um zu derartigen Verſuchen, gewiß im Intereſſe des 
Ganzen zu veranlaſſen. Es ſoll nämlich das Wintergetreide, namentlich auf trockenem Bo⸗ 
den, durch das Gypſen in den Wintermonaten Januar — März auf dem Schnee ungemein 
gewinnnen. — Weitere weniger bekannte Erfahrungen über die Anwendung und Wirkung 
der beiden Düngungsmittel, in einfacher aber populärer Sprache dargeſtellt, ſind bei mir ge⸗ 
druckt gratis zu haben. Der Wunſch, daß das wahrhaft Gute — Nützliche — nicht 
blos Eigenthum einzelner Glücklichen ſei, denen die literariſchen Schätze der ganzen gebilde⸗ 
ten Welt zu Gebote ſtehen, ſondern das Gemeingut Aller werde, veranlaßte 
dieſe kleine Ausarbeitung. 

Breslau, im Januar 1843. a gi 1 ö 55 
Die Maſſelwitzer Niederlage für künſtliche Dünger und 
e gebrannten Gyps. i 
Carl Wyſiauowski, Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Herabgeſetzte Brennholz⸗Preiſe der Handlung, Hübner 
und Sohn, Ring 40, der grünen Röhre ſchrägeüber. 
Die richtige Klafter trockenes, ganz geſundes, zweimal geſägtes, klein geſpaltenes 
Weißbuchen⸗Brennholz 9 Rtlr. 18 Sgr. Birken⸗Brennholz . 8 Ktlr. 5 Sgr. 
Rothbuchen⸗Brennholz 9 „ 8 „ [Erlen⸗ Brennholz. 6 „ 25 „ 
Eichen: Brennholz.. 7 „ 20 „ | Kiefern Brennholz. 6 „ 25 „ 
Das Fuhrlohn beträgt pro Klafter mit Trinkgeld Sechs Silbergr. Auch Viertel-, 
Drittel⸗, halbe, Zweidrittel- und Dreiviertel-Klaftern geſägtes und klein geſpaltenes 
Holz werden bei uns verkauft und nach obigem Preiſe berechnet. Ä 


C. G. Siehweg, aus Schneeberg in Sachen, 
Breslau, Schuhbrücde Nr. 26, (Kränzelmarkt⸗Ecke), 
empfing mit geſtriger Poſt eine neue Sendung ſächſiſcher Stickereien, Spitzen und Blonden 


in ganz neuen Defjeins, fo wie auch echt geklöppelte Spitzen⸗ und Blonden⸗Shawls au ꝛc., 


s 


der Brauerei wohnhaft, mitzutheilen die 


und empfiehlt ſolche zur gütigen Beachtung. 


Boͤcke⸗ und Mutterſchafe Verkauf zu Panten 
bei Liegnitz. 


Von den hier befindlichen bekannten Racen der Elektorale, Negrettis und Infantados 
werden wieder Böcke und theilweiſe auch Mutterſchafe zum Verkauf geſtellt. : 
Panten, den 1. Januar 1843. ö Der Amtsrath Thaer. 


Sch af vieh Ve rkauf. A 14,15 Sgr., mit Glasglocke u. Cylinder 24 Sg., 


Auf dem Dominio Baumgarten bei 12 Hochte 1, 1 2 Sgr., meſſingene Schie⸗ 
Ohlau ist auch in diesem Jahre eine belampen zum hoch- und niedrigſchrauben mit 
grosse Auswahl von Schaafböcken ger Cylinder und Glasglocke, 3 Rthlr. 25 Sgr.; 

} 


Lampen zum Koſtenpreiſe, 


edelsten Abkunft-zum Verkauf gestellt, metallne Schiebelampen mit 2 Armen 8 Rtlr., 


die sich durch grosse Statur, hohe ee 5 
Feinheit, Ausgeglichenheit und gute Hübner u. Sohn, Ring 40, 


Stapelung auszeichnen. Auch sind fer- — der grünen Röhre ſchrägüber _ 
ner circa 180 eben solche Zuchtmüt- „Aecht franzöſiſche 1 
ter abzulassen. Die Heerde ist völlig) Trüffeln, au bain mari, 


gesund und frei von allen erblichen | in Flaſchen, empfingen und empfehlen: 
Fehlern. 5 ; Vehmann u. Lange. 


Fe 5 Vom fetten geräucherten 
Maſtvie h. hein⸗L 
210 Stück Naß N Schöpſe Rhein Lachs, 


fiepen auf der Scheferei des Dom, Altöls bei ger. Silberlachs und 
Waelgeben ben 10 marinirten Lachs 


4 Kittlitztreben, den 10. Jan. 1843. 
— Das Wirthſchafts-Amt. Jungfer. empfingen wieder Zuſendungen: 
? 5 Lehmann u. Lange, 


L 0 1 v 2 n Ohlauerſtr. Nr. 80. 


zum Wiederverkauf und eigenen Gebrauch em⸗ i ’ 2 
pfiehlt in großer Auswahl: die Galanterie⸗ Sein verfilberte Saragarni 
turen, Sargſchilder, Quaſten 


und Kinderſpielwaarenhandlung des Samuel 
Baumwolle verkaufen weit bil⸗ 


Stähr⸗Verkauf, liger als ſie bisher verkauft 


In Ruppersdorf, 1 Meile von Strehlen, 
beginnt der Stährverkauf den 8. Jan. Die worden ſind: 
Hübner u. Sohn, 


Böcke zeichnen ſich durch Reichwolligkeit und 
Ring Nr. 40, der grünen 


ſtarken Körperbau aus. Zugleich wird ein 
Röhre ſchrägüber. 


1839 in Borutin als Jährling für 300 Rtlr. 
erkaufter Sprungbock zum Verkauf geſtellt. 
Feinſte Geſundheits⸗Chololade vom 
beſten gereinigten Cacao, mit, auch ohne Zuk⸗ 


Zu vermiethen 

ſind Oſtern im ehemaligen Malebarſchen Bee g e en A eh 

; 2 würzfrei, a 8, 2½% un 

11099 Eh der Sriofterötanere| zu Treb⸗ 15, Sgr. pr, Pfund; desgleichen hombopa⸗ 
uben par terre nebft Zubehör, thi g ker, in Blö 

Be thiſche, mit, auch ohne Zucker, in Blöcken, 

und der Ifte Stock, beſtehend in 2 Stu⸗ auch in Tafeln, à 10, 12%, und 15 Sgr.; 

ben nebſt Zubehör. Nähere Auskunft dar⸗ 9 Aue une ii wie: 
über wird 155 in der vorräthig in der Hauptniederlage bei 

rd Herr Sekretair Grunert, in Schleſinger, am Fischmarkt Nr. 1, 


Güte haben. 


Ein Koch und eine Köchin fuchen zum er⸗ 
ſten Februar ein anderweitiges Unterkommen. 
Das Nähere Schmiedebr. 51, bei F. Perſitzki. 

Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen, vor dem Sand⸗ 
thore neue Junkernſtraße Nr. 17, 3 Zimmer 
nebſt Beigelaß und verſchloſſenem Entree. 


Stallung für 2 Pferde und Wagenplatz, mit 
und ohne Wohnung für den Kutſcher, bald zu 
beziehen. Das Nähere beim Wirth, Altbüſ⸗ 
ſer⸗Straße Nr. 48. 

5 Zu vermiethen 
ſchöne lichte Keller, — Stube mit Kammer, 
luftige Böden, Karlsſtraße Nr. 45 ö 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


/ 


Ei | 3 SR a 94 


Eine erſt von Grund aus neugebaute Pa⸗ 
pierfabrik mit 2 Holländern, 2 Büten und 
noch andern ſehr gut rentirenden Gewerken, 
mit Acker und immerwährendem hinlänglichen 
Waſſer iſt um 20,000 Rthl. ſofort zu verkau⸗ 
fen durch das Commiſſions⸗, Agentur⸗ und 
Adreß⸗Comtoir des C. A. Dreßler zu 
Schmiedeberg. BE; 


Zu verpachten. 

Auf hohe Verfügung ſoll der zur Erbſchol⸗ 
tiſei in Maltſch a/ O, gehörige, an der Oder 
gelegene, 4 Morgen große Abladeplatz 

den 24. Januar c. 5 
verpachtet werden. Die Bedingungen find fo 
wohl im Termin, als auch vor demſelben bei 
dem daſigen Beamten einzuſehen. 9 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Das Dom. Rathen, Glätzer Kreiſes, hat in 
dieſem Jahr wieder eine Anzahl Stähre, wo⸗ 
bei ſich ganz vorzügliche Stücke befinden, und 
100 Stück Mutterſchafe zum Verkauf geſtellt; 
bei gewöhnlich 2 Etr. pro 100 Stück Schur⸗ 
gewicht iſt die Wolle am letzten Frühjahrs 
Markt mit 95 Rthlr. der Ctr. an die Herren 
Gebrüder Wieſe und Forſtmann aus Wer⸗ 
den und ſchon an dieſelben Herren zum Aten 
Mal verkauft worden 5 


Wald⸗Saamen! 


Fichten, Rothtannen Pinus picca d. R, abge: 
flügelt, pr. Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. 
Kieſer, Kiehn Pinus sylvestris, abgeflügelt, 
pr. Pfd. 14 Sgr. 9 Pf. 
Birken, betula alba, pr. Pfd. 1 Sgr. 3 Pf. 
offerire ich zur gefälligen Abnahme. 
Preis⸗Verzeichniſſe der übrigen Sorten find 
bei Herrn Friedrich Ertel in Breslau 
abzufordern. . 
Blankenburg am Harz, den 8. Jan. 1843. 
H. G. Trumpff. 
Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt Reuſcheſtraße Nr. 
24, eine en gros Gelegenheit, beſtehend in 
Comtoir, Remiſen und Keller. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei dem Maurermeiſter Bothe. 


Während der Dauer der Landtage 
iſt am Ringe Nr. 24 ein prachtvoll meublir⸗ 
tes Zimmer nebſt Stall und Wagenplatz zu 
vermiethen. Das Nähere im Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Januar. 
Kommerzienr. Albrecht a. Ratibor. Hr. Lan⸗ 
des⸗Aelt, v. Keltſch a. Skarſine. 
v. Rieben a. Kutſcheborwitz, v. Cielecki a. Po⸗ 
len. — Weiße Adler: Hr. Lieut. Graf v. 
Pfeil a. Diersdorf. Hr. Kammerherr Gr. v. 
Zedlitz a. Roſenthal. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Kammerger.⸗Aſſ. v. Roux a. Berlin. Hr. 
Kaufm. Profé a. Frankfurt a. O. — Gold. 
Schwert: HH. Kaufl. Huland a, Stolberg, 
Holberg a, Berlin. — Deutſche Haus: Hr. 
Oekonom Fiſcher aus Berlin. Hr. Ingenieur 
Kirſt aus Lachen. — Blaue Hirſch: DD. 
Gutsb. Königsberger a. Pniow, Dr. Berko⸗ 
witz a. Alt⸗Grottkau, Eckerkunſt a. Simmenau, 
Schweitzer a, Loslau. Hr. Kammerherr von 
Bockelberg a. Karlsruh. Hr. v. Baranowski 
a. Reifen, Hr. Kaufm. Cohn g. Roſenberg. 
— Rautenkranz: HH. Kaufl. Gottſchling 
a. Landeshut, Friedheim a. Magdeburg, Der: 
ring a, Gottesberg. Herr Gutsb. Karaß a. 
Breſa. — Zwei goldene Löwen: Bi 
Lieut. v. Glaſenap a. Glogau. — n > 
Saxe: Hr. Ballettänzer Campruci i Fr. 
Ballettänzer. Garcia a. Madrid. Hr. Tuchfabr. 
Graftia a. Warſchau kommend. Hr. Apothek. 
Hanſen a. Poſen. — Goldene Löwe: Hr. 
Kaufm. Kuſchel a. Beilau. Hr. Ober⸗Amtm. 
Bruckow a. Manze. — Gelbe Löwe: Herr 
Gtsb. v. Lüttwitz a. Wohlau. Hr. Dr, Koch 


Univerſitäts 


— 


8 Thermometer 0 R 5 
14. San, 1843. Barometer an 1 ar 9 
iußer . ewölk, 

3. 2. inneres. äußeres. Wierig: 0 N: 


Morgens 6 uhr. 27“ 2,16 + 3, 04. 
Morgens 9 Uhr. 2,38 ＋ 3, 0 
Mittags 12 uhr 2,50 7 3, 2. 
Nachmitt. 3 Uhr. 2,40 ＋ 3, 37 
Abends 9 uhr. i 2,88 ＋. 3, 0. 


\ 


; Thermometer a ö 
15, Jan. 1843. Barometer T feuchtes | Wind, Gewöll. 
8. L.] inneres. äußeres. niedriger. < 3 
Morgens 6 uhr. 26“ 1094 + 2, 1 0, 21 % S. 530] überwölkt, 
Morgens 9 Uhr. 10,34 + 2, 5+ 1, 80 1, 0 SD 545ſ dichtes Gewöll 
Mittags 12 uhr. 10,12 , 3, 90 3, 8) LO s 57% halbheiter 
Nachmitt, 3 Uhr. 9,44 . 3, 90. 3, 6 1,7 s 64 überwölkt 
Abends 9 uhr.“ 1,48 J. 2, 8. 1, 0 1 89 750 17 
— — — — —ẽ — —ñ—'wñ— Car uemummenaET 5 
Temperatur: Minimum + 0, 2 Marimum + 3, 8 Oder J, 0 Be 
Getreide: Breife Breslau, den 14. Januar. > 5 
f Höchſter. Mittler. Niedrigfier 


(Weizen: 1 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. IR. 
[Roggen: 1 Rl. 12 Sgr., 6 Pf. 1 Kl. 
1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 


{ Zeitung in Verbindung mit ihrem 2 „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. At ö 


7 


Auswärts k. 


Goldene Gans 2 Hr. 
HH, Gtsb.“ 


Sternwarte, 


Temperatur: Minimum + I, 0 Maximum + 2, 8. Oder 
5 - * 


N \ 75 tet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der ) 
(inclusive Porto) 2 Th, 127% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird 


7 


aus Herrnſtadt. — Goldene Baum: 5 
Kaufl. Cale u. Friedländer a. Kempen, Baron 


a. Reichenbach. 

Privat⸗Log is. Schmiedebr. 17: Herr 
Kand. Kleinert a. Schönberg. — Altbüßerſtt 
19: Hr. Gtsb. v. Kämpf aus Jauernick, — 
Albrechtsſtr. 17: Hr. O. C. ⸗G.⸗Aſſ, Schmiedel 
a, Ratibor. — Schmiedebr. 50: Hr. Kaufſ, 
Jaffe aus Myloslaw. 

Den 14, Januar. Gold. Gans: cr 
Gutsb. Graf v. Malachowski aus Warſchah, 
Hr. Stadtrichter Fröhlich a. Freiburg. Hel 
Kaufmann Kenſing aus Stettin. — Weiße 
Adler: HH, Lieut, v. Zawadzki a. Gr.⸗Streh⸗ 
litz, Willert a. Giesdorf, Hr. Juſtiz⸗Komm, 
v. Bärenfels aus Schweidnitz. HH. Guts. 
Bar, v. Strachwitz a. Bruſchewitz, Pavel gut 
Mangſchütz. — Hotel de Sileſie: Hen 
Kaufm. v. Ehrenkrook a. Roſtock. Hr. Ohe 
Amtm. Anders a. Flämiſchdorf, Hr. Poligen, 
Wachter a. Düſſeldorf. Hr. Hofr. Riebel g. 
Karlsruh. — Goldene Schwert: Hen 
Kaufm. Schäfer a, Leipzig. — Blaue Hirſcht 
DH. Gtsb. Paſchke a. Storchneſt, Becker g. 
Leichwitz. Herr v. Rochow aus Scheidelpißz, 
HH, Kaufl. Kronheim a. Storchneſt, Schund 
ler a. Troplowitz. — Rautenkranz: Herr 
Gutsb. Hofrichter u. Hr. Inſpekt. Hofrichten 
a. Wilkau. — Weiße Roß: Hr. Gutspächt. 
Buchwald a. Mertſchütz. Hr. Gutsb. Kol 
a. Bunkay. Hr. Partik. Hohlfold a; Liegni, 


— Weiße Storch: Hr. Kaufm. Lubowf 


aus Katſcher. — Deutſche Haus: Hm 
Poſt⸗Sekretair Serlo a, Strehlen. Hr. Pot 
traitmaler Epfenhauſen g. Königsberg. 
Privat⸗Logis. Stockg. 17: Hr. Pie 
diger Maidorn a. Wittenberg. — Schweibht 
tzerſtr. 5: Hr. Gutsb. Bar. v. Richthofen g. 
Royn, 17 


Wechsel- & Geld-Cours 
Breslau, den 14. Januar 1843. 


Wechsel - Course. Briefe.] Geld. 
Amsterdam in Cour... 2 Mon.] — 1401, 
Hamburg in Banco „ ja Vistal — 152 
KR. 8 2 Mon. 151%, | 151% 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon.| 6. 25%; 6. 25 
Leipzig in Pr. Cour. . a Vista — pur, 
Ditor zn EHE Messe — — 
Augsburg . 2 Mon — — 
Wei! 2 Mon. 103% — 
Berlin a vista 100% ũ — 
Die 2 Mon.] — 99%, 

Geld- Course, 7 
Holländ. Rand-Dukaten . . . — . 
Kaiserl. Dukaten 95 = 
Friedrichsd' or — 113 
Louisd’or . rr 110% — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier- Gele a 9473 
Wiener Banknoten 150 Fl.. 104% — 
Lins. N J 
Effecten- Course. | fuss. 
Staats-Schuldsch,, convert. | 3 ½ 10475) — 
"Seehdl.-Pr.-Scheine 2B0R. | , — 934, 
Breslauer Stadt-Obligat. 3%, — 101% i 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% | 96Y,| — 
Grossherz, Pos. Pfandbr. 4, 106%; — 
dito dito dito 3% 102% — 
Schles. Pfandbr. v. 1000. 3% 102% —P 
dito dito 500 R. 3% 102% — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 > — 
dito dito 500 R. | 4 — 11057 


Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahlt |. 4 es 
Freiburger Eisenbahn-Act. 
voll eingezahlt | A — 
Disconto 4 


2, 8 1,2 s 48e überwölf 
2, 2 0,8 Sd 25 1 
2, 6 9, 6 SO 16% „ 

7 6 1, 0 S 27° ” 

1, 0] 1, 0 So Z7eſkleine Wolke 


0, 0 


18 Sgr. 9 Pf. 


1 Rl. 15 Sgr. 6 J. 
10 Sgr. 3 Pf. 


1 Rl. 8 Sgr. 6 J. 
1 Rl. 5 Sgr. 6 Mf. 
26 Sgr. 3 Pf. — Rl. 26 Sgr. — N. 


Schleſiſchen Chronik 
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